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Sonnabend, 1. Juni 1935 


Rücktritt der Regierung Flandin 


Eine Rede Flandins — Niederlage im Ausſchuß und in der Kammer 
Kammerpräfident Bouiſſon fol die neue Regierung bilden 


Paris, 29. Mai. Die Finanzkommiſſion hat 
den Finanzminiſter Martin angehört, nachdem 
am Vormittag ſchon der Miniſterpräſident die 
ommiſſion in ſeinem Dienſtgebäude empfan⸗ 
gen und über ſeine Pläne einigermaßen unter⸗ 
richtet hatte. Die Abſtimmung in der Nach⸗ 
mittag tzung brachte eine 
Ablehnung der Vorlage für die erweiterten 
A ` Regierungsnollmanhten 
durch die Kommiſſion mit 25 segen 15 Stimmen 
bei einer Enthaltung (Paul Reynaud, deffen 
tteigän: W 5 zugunſten der Abwertung 
ekannt i. ie Kommiſſion hat aljo die Res 
gierung mit 10 Stimmen in die Minderheit ge: 


In dem Vortrag, den Flandin Mittwoch 


Wies er darauf hin, daß erſtens das 
exungsvollmachten in der Lage | 


rojekt der 


uſtellen. Zweitens erklärte er, daß das 
Prof Nicht in Widespruch ſtehe zu den par⸗ 


1920 tari 

und 1934 habe das Parlament Regierungs⸗ 
er ſein urſprüngliches Programm bisher nicht 
Gang Habe burg 


an den nötigen Vollmachten gefehtt habe. 
mit der Fi⸗ 


fajten, 


die entſcheidende Kammerſitzung 


Paris, 30. Mai. Die Donnerstag⸗Sitzung der 
Deputiertenfammer begann um 15 Uhr. die 
agesordnung enthielt nur einen Punkt, und 
r den Antrag der Regierung auf Erteilung 
gußerordentlicher Vollmachten. In der Kammer 
te fieberhafte Stimmung. Die Abgeord⸗ 
netenbänke waren bis auf den letzten Platz ge: 
Min Die Regierung war mit Ausnahme des 
iniſterpräſidenten, der erſt um 18 Uhr erſchien, 
y» lig vertreten, Die Tribünen für. das 
* litum waren überfüllt. 
u Beginn der Sitzung teilte der Kammer⸗ 
rafident Buiſſon mit, daß der Finanzausſchuß 
gegen eine Erörterung des Regierungsvor⸗ 
ausgeſprochen habe. Abg. Aubert 
Organiſationen aufzulöſen, jegliche Um⸗ 
ige zu verbieten und die Börjen zu ſchließen. 
daß Thellier ſprach ſein Bedauern aus, 
die Regierung keine Schritte gegen die 
ekulanten unternommen habe. Er wurde vom 
Sinanzminifter unterbrochen, der erklärte, daß 
% Regierung bei der Staatsanwaltſchaft den 
trag geſtellt habe, die Spekulanten zu vér- 
ge “ Anſchlteßend zog Abg. Aubert feinen 
trag zurück. 
ſcundete ſodann den Standpunkt dieſes Aus- 
chuſſes, worauf der Großinduſtrielle Abg. Fer⸗ 
nija Laurant das Wort ergriff, der in iro- 
en 
eng nahm und daran erinnerte, daß die 
erung Flandin, als ſie ſich der Kammer 
dorſtellte, als Verteidigerin der Kammerrechte 
sulgetrefen fei, während fie jetzt die Rechte des 
arlaments einſchränken wolle. 


Die finanzielle Lage ſei ſeit dem 13. Mai 
gefährlich, das heißt genau ſeit dem Tage, 
an dem ſich Miniſter Laval in Moskau vor 
dem Grabe Lenins verbeugt habe. 
Du dieſe Verbeugung habe die „Rote . 
rankreich einen neuen Auftrieb erhalten. 
Wenn ſich die Regierung auf das Beiſpiel 
incarés berufe, jo müſſe ihr entgegnet 
werden, daß hinter Poincaré“ das ganze 
Land geſtanden habe, und daß Flandin nicht 
Poincaré fei. 
Das Schickſal des Frank dürfe nicht mit dem 


Schieß 


i i landi knüpft 
werden Der) id Flandin ver nüpf 


Ausführungen gegen die Regierung. 


Eine äußerſt ſenſationelle Rede hielt der che: 
malige Finanzminiſter Reynard der erklärte, 
obgleich er ſelber Anhänger einer Inflation ſei, 
dürfe man eine ſolche im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick angeſichts einer bevorſtehenden Panik nicht 
vornehmen. Die 
einzige Rettung für das Land jei der 

Rücktritt der Regierung Flandin 


in der heutigen Nacht und die Bildung einer 
Regierung aus Vertretern aller Parteien am 
morgigen Tage. Dadurch werde die Stimmung 
der Bevölkerung geändert und der Spekulation 
das Genick gebrochen. 

Der Neuſozialiſt Déat machte der Regierung 
den Vorwurf, daß ſie erſt jetzt um Vollmachten 
nachſuche, obgleich ſie dies ſchon längſt hätte 
tun ſollen. Eine gewiſſe Deflation mie unter 
den heutigen Bedingungen einen Hauskrieg zur 
Folge haben. 

Nach einer kurzen Sitzungs unterbrechung er- 


ien 
Miniſterpräſident landin, 


e lage u ſchen Hinweiſe durch 
den Finanzminiſter und wandte u ſehr ſcharf 
egen die Spekulanten, die zum 
Frant im In⸗ und Auslande tätig geweſen 
ſeien. Flandin verſuchte nachzuweiſen, daß 


die Regierungsvorlage die republitaniſche 
Verfaſſung nicht antaſte. 


Zum Schluß teilte er mit, er habe vor einigen 
Augenblicken das Rüdtrittsgejuh des Fianz⸗ 
miniſters Germain⸗Martin erhalten und ange⸗ 
nommen. Das Reſſort des Finanzminiſters habe 
er ſelbſt übernommen. a 

Nach der Rede Flandins ordnete der Vor⸗ 
ſitzende um 22.30 Uhr eine zweite Unterbrechung 
an. Die Kt de des Miniſterpräſtdenten 
wurden ſehr kühl aufgenommen. Der Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters überraſchte nicht. 


en des 


Die Sitzung wurde um 22.25 Uhr wieder auf⸗ 
genommen. Nach einer Rede des Kommuniſten 
Ramette, der ſich gegen eine Entwertung aus⸗ 
ſprach, beſchloß die Kammer, die Ausſprache ab⸗ 
ubrechen. iniſter Herriot erklärte, Flandin 
fei damit einverſtanden, daß die Vollmachten 
bis zum 31. Oktober gelten und daß die Anord⸗ 
nungen der Regierung vor dem 15. März 1936 
ratifiziert werden. Es handele ſich darum, zu 
erfahren, ob der Staat am 31. Mai die Speku⸗ 
lation oder ob die Spekulation den franzöſiſchen 
Staat beſiegen werde. 


die niederlage 


Nach einer neuerlichen Unterbrechung wurde 
die Sitzung um 23.30 Uhr fortgeſetzt und in die 
Ausſprache über die Vollmachten für die Regie⸗ 
rung übergegangen. Um 2 Uhr ſchritt man zur 
3 en Die Regierung hatte vorher die 
Vertrauensfrage geſtollt. Ey 
Für die ee ſtimmten 202 
und dagegen 353 Abgeordnete. 


Damit war die Regierung Flandin geſtürzt. 


Flandins Rüchktrittsgeſuch 
Schluß der e AS 1.40 uhr 


Paris, 31. Mai. Nach der Abſtimmung in 

der Kammer begaben ſich die Regierungs⸗ 

mitglieder zum Miniſterpräſidenten Flandin 

in deſſen Wohnung. 

Der Miniſterpräſident unterzeichnete das 
Rücktrittsſchreiben ſelbſt ' 


und blieb wegen feines Geſundheitszuſtandes 
zu Hauſe, während die anderen Mitglieder 
ſich gegen 2 Uhr nachts ins Elyſé begaben, 
um dem Präſidenten der Republick Lebrun 
das Rücktrittsſchreiben zu überreichen. 

Um 1.40 Uhr nachts, als die Sitzung der 
Kammer zu Ende war, hatte aber 


der Präfivent der Republik bereits den 
Kammerpräſidenten Bouiſſon zu ſich be- 
rufen, 


mit dem er verhandelte, als die Mitglieder 
des zurückgetretenen Kabinetts erſchienen. 


Bouiſſon wird betraut 


Der Präſident der Republik dürfte dem 
Aammerpräfidenten den e der abi- 
neltsumbildung anbieten und den Wunſch 
zum Ausdruck bringen, daß die neue Regie⸗ 
rung möglichſt raſch gebildet werde, damit 
keine große Pauſe in der Ausübung der Re⸗ 
gierungsgewalt eintrete. 

Paris, 31. Mai. Sofort nachdem die Regie⸗ 
rung Flandins, die ſeit dem 19. November 
1934, alſo 6 Monate und drei Wochen, im 
Amte war, in der Kammer in die Minderheit 
verſetzt worden war, hat der Präſident der 
Republik, Lebrun, wie amtlich mitgeteilt 
wird, im Elyſé noch nachts Beſprechungen 
zur Löſung der Regierungskriſe begonnen 
und dem Präſtdenten des Senats Jeanne: 
ney, ſowie den Präſidenten der Kammer, 
Bouiſſon, empfangen. 

Unmittelbar nach Schluß der Kammer⸗ 


ſitzung trat 
die ſozialiſtiſche Kammerfraktion 
zu einer Sitzung zuſammen, um zur Lage 


und zu einem etwaigen Regierungsangebot 
Stellung zu nehmen. In der Ausſprache ſetz⸗ 


ten ſich mehrere Abgeordnete, darunter 
Btoffard, für eine Regierungsbeteiligung ein, 
andere machten: Bedenken geltend, fo ein 


Be 
N aun Sielta vormittag 10 Uhr vertagte. 


Bouiſſon verhandelt 
pietri Jinanzminiſter? 


Paris, 31. Mai. Kammerpräſident Bouiſ⸗ 
ſon hat in der Nacht vom Donnerstag zu 
Freitag, nachdem die Kammerſitzung beendet 
Po en, e über die Cöſung der 
rverhandlungen die ng der 
Minifterfrife 


geführt. Gegen 9 Uhr wird er ins Elyſé 
gehen. Man rechnet damit, daß der Präſi⸗ 
dent der Republik ihm dann offiziell den Auf⸗ 
trag zur Kabinettsbildung geben wird und 
er auch imſtande ſein wird, eine grundſätz⸗ 
lieta aaa zu erteilen. Bouiſſon dürfte ſich 
um die : } ; 

Bildung eines 8 auf ſehr breiter 

eg e ; 


! 8 h 
bemühen, die von den Altſozialiſten bis zur 
rechtsradikalen, chauviniſtiſchen, republikani⸗ 
ſchen Vereinigung Louis Marins gehen 
oll 4 


In der Nacht hatte Bouiſſon Unterredun⸗ 
gen mit dem bisherigen Kriegsminiſter 
Pie tri, der als früherer Finanzmini⸗ 
ſter vielleicht als Nachfolger Germain⸗ 
Martins in Frage kommt, mit dem bisheri⸗ 
gen Poſtminiſter Mandel und mit Her⸗ 
riot ſowie in einer Abodrnung der ſozijali⸗ 
ſtiſchen Kammerfraktion. Man nennt den 
. Ageddneten Froſſard, 

r ein Anhänger der Regierungsbeteiligung 
ift, bereits als künftigen Arbeitsmini⸗ 
ter. Im übrigen hat man allen Grund zu 


r Annahme, daß die Regierungsbildung, 
wenn irgend möglich, noch im Laufe des 


Freitagvormittags erfolgen wird. 


oder Mann der Stunde“ 
Paris, 31. Mai. Die nächtlichen Beratun- 
gen des Kammerpräſidenten Fernand Bo u= 
iſſon haben das Intereſſe der Preſſe ver⸗ 
hältnismäßig ſchnell von der Vergangenheit 
auf die Zukunft gelenkt, ſo daß die Betrach⸗ 
tungen über das Kabinett Flandin dürftiger 
ſind als ſonſt nach einem Regierungsſturz. 
Kammerpräſident Fernand Bouiſſon, der als 
der Mann der Stunde j 
gilt, ift Abgeordneter von Marſeille. Er ſteht 
im 61. Lebensjahr, iſt aus Conſtantine (Al⸗ 
pen e von Beruf Induſtrieller. 
Jahre 1909 wurde er zum erſten Male 
zum Abgeordneten gewählt. 1924, als er auf 
der Liſte des Linkskartells wieder zum Abge⸗ 


nicht zuſtande kam und die Fraktion 


Ar. 125 


die Ueberführung 
des Herzens Pilſudſtis 


Warſchau, 31. Mai. (Pat.) Geſtern nacht um 
23.15 Uhr wurde das Herz Marſchall Pikſudſtis 
nach Wilna übergeführt. Auf dem 1 
hatten ſich Miniſterpräſtdent Skawek, die Mar⸗ 
ſchälle des Sejms und Senats und General 
Rydz⸗Smigly, jowie die übrigen Mitglieder der 
Regierung eingefunden. Die Urne mit dem 
Herzen wurde in einem Sonderwagen aufgeſtellt, 
der mit Blumen geſchmückt war. In demſelben 
Wagen nahmen Falle Pilſudſka, die beiden 
Töchter des Marſchalls und der Bruder des 
Marſchalls, Razmierz, Platz. 


BAKANNA VANNOMAAN NATAAN UUPO YOE NANAON ETTOR 


ordneten gewählt wurde, trat er der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei bei. 1927 wurde er 
als Sozialiſt u er 


9 , 
ein Amt, in dem er ſich als unbeſtrittener 
„Präſidenten⸗Fachmann“ einen Ruf ſchuf. 


Vor etwa 2 Jahren vollzog Bouiſſon ohne er⸗ 


T Grund und ohne größeres Auf 
ehen ſeinen 

Auskritt aus der ſozialiſtiſchen Partei 
und ift ſeitdem keine politiſche Bins 
dung wieder eingegangen. 


Bouiſſon übernimmt 


die Regierungsbildung 
Paris, 31. Mai. Kammerpräſident Fer- 
nand Bouiſſon hal heute vormiftag in 
feiner Anterredung mif dem Präfidenten der 
Republik bereit erklärt, ein „Kabinett der 
breiten Union“ zu bilden. 
Pariſer Banken 
gerichtlich verſiegelt 
Paris, 31 Mai. Im Laufe der Nachtſitzung 
der Kammer hat Staatsminiſter Herriot auf 
gewiſſe Finanzüberwachungsmaß⸗ 
nahmen angeſpielt. Wie verlautet, ſollen 
im Laufe der Nacht auf Weiſung der Pariſer 
Staatsanwaltſchaft eine oder mehrere Ban 
ken gerichtlich verſiegelt worden ſein. 


Engliſches Bedauern 


London, 31. Mai. Die engliſche Preſſe drückt 
ihr Bedauern über den Sturz des franzöſiſchen 
Kabinetts aus und betont die Popularität, deren 
ſich Flandin beim engliſchen Volk erfreut hat. 
Die Eeen greifen die franzöſiſchen Radikal⸗ 
paio iſten deswegen an, weil fte in einem für 
Frankreich jo kritiſchen Augenblick ſich von Par⸗ 
teirückſichten haben leiten laffen. i i 

Berlin, 31. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: 
Die deutſche Regierung hat der engliſchen Res 
gierung den Vorſchlag für einen Luftpakt ibers 
mittelt, ebenſo wie dies bereits vorher die 
a e Frankreichs und Italiens getan 

aben. 


Letzte Warnung herriots 

Paris, 31. Mai. In der Nachtſitzung der 
Kammer richtete vor der entſcheidenden Ab» 
ſtimmung, in der die Regierung unterlag, 
Staatsminiſter Herriot noch einen letzten 
Aufruf an die Abgeordneten, der Regierung 
Flandin die beantragten Vollmachten, die 
1 85 Annahme von Abänderungsanträgen 
im Laufe der Ausſprache ſchon zeitlich einge⸗ 
ſchränkt worden waren, zu bewilligen. Her- 
riot warnte vor der Spekulation, die durch 


eine Regierungskriſe neuen Auftrieb erhalten 


könnte, wies auf die Gefahren des Goldab- 
fluſſes hin und malte das Geſpenſt der Ent- 
wertung an die Wand. Er fügte hinzu, viel- 
leicht würde eine Entwertung des Franken 
ein Wettentwerten in der ganzen Welt 
auslöſen. Bei der Abſtimmung handele es ſich 
um die Beantwortung der Frage: Soll am 
31. Mai der Staat die Spekulation beſiegen 
oder wird die Spekulation den Staat be- 


"Er tan 

radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Bo m 
net vertrat in der nächtlichen Ausſprache 
dann die Anſicht des Teiles der Radikalſozia⸗ 
liſten, die gegen die Vollmachten ſind. Abge⸗ 
ordneter F verwei⸗ 
gerte die Vollmachten mit der Begründung, 
daß gegen die Spekulation keine Berordnun- 
gen 3 ſondern nur die Polizei. 


Aus Wien wird gemeldet: Auf der Tages- 
ordnung der Bundestagſitzung am Mittwoch 
ſtand nur die 
Erklärung des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg 
übet die Außen⸗ und Innenpolitik Oeſterreichs. 
Er erklärte, Oeſterreich habe die Belaſtungs⸗ 
probe beſtanden, politiſch, wirtſchaftspolitiſch, 
ſtaatsfinanziell. Der Neubau des neuen Oeſter⸗ 
reichs ſchreite genau nach den Zielen ſeines ver⸗ 
ewigten Vorgängers fort. Heute jei auch Gele⸗ 
genheit, um die Oeſterreich und Europa bewe⸗ 
genden außenpolitiſchen Fragen und zwiſchen⸗ 
staatlichen Beziehungen zu erwägen. 

Eine ſolche Erwägung ſei auch deshalb 
beſonders aktuell, weil der Chef der Regie⸗ 
rung des Deutſchen Reiches in ſeinel pro⸗ 
grammatiſchen Reichstagsrede vom 21. Mai 
unter mittelbarer Bezugnahme und direkter 
Nennung Oeſterreichs auch auf dieſe Pro⸗ 
bleme zu ſprechen gekommen ſei, ſo daß die 
wiederholte eindeutige Klarſtellung des 
üfterreichiſchen Standpunktes hierzu wohl 
unerläßlich bleibe. 

Die Oeffentlichkeit weiß, jo ſagte der Bundes- 
tanzler, daß Oeſterreich den 

Anſpruch auf volle Gleichberechtigung 
angemeldet hat, ein billiges Verfahren, gegen 
welches laum ernſte Argumente ins Treſſen ge⸗ 
führt werden können. In der Forderung nach 
militäriſcher Gleichberechtigung ijt inbegriſſen 
das Berlangen nach Wegfall jener Beſchrän⸗ 
kung, die uns die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht verbietet. Nur Oeſterxeich ſelbſt 
lann entſcheiden, was und wie es von ſeinen 
wiedererlangten Rechten Gebrauch macht. 

Nach kurzer Erwähnung der Wehrverhände 
erklärte Schuſchnigg ſodann u. a.: „Daß Maj: 
nahmen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Ordnung im Innern erforderlich ſind, beweiſen 
nicht nur die bitteren Ereigniſſe des vergange⸗ 
nen Jahres, ſondern ſie werden auch in der 

Tatſache begründet, daß immer noch, wenn auch 
zahlenmäßig unbedeutende, in verſteckter Weiſe 
agitierende Kräfte im Lande am Werle ſind, 
die ihre Aufgabe darin erblicken, nach Möglich⸗ 
keit Unruhe zu erzeugen. Eines ſei vorweg ge⸗ 
nommen? 

Die Wehrkraft Oeſterreichs iſt auch heute 

ſtark genug, um jede Abenteuerluſt, ſoſern 

ſich ſolche noch zeigen ſollte, im Keime zu 
erſticken. 
Ich gebe der ſicheren Hoffnung Ausdruck, daß 
dem Lande jede weitere Wunde erſpart bleibt. 
Mit Beharrlichkeit wird über den angeblichen 
Barbarismus Oeſterreichs bei 
Behandlung der politiſchen Häftlinge 

Klage geführt. Nach dem Stande vom 28. Mai 
1935 zählen wir in Oeſterreich insgeigmt 1734 
politiihe Häftlinge; von dieſen befinden fih 
351 im Lager Wöllersdorf. Beſchwerden und 
Klagen in dieſem Rages find bisher überhaupt 
noch nicht laut geworden. 

In beſonderer Weiſe aber ſucht die ſubverſive 
Propaganda der im geheimen nationalſozia⸗ 
liſtiſch Organiſierten die öſterreichiſche Außen⸗ 
politik mit dem Stigma des Volksverrats zu 
bezeichnen. Hierzu ſei eine Feſtſtellung voraus⸗ 
geſchikt: Für uns gilt ſtrenge Unter cheidung, 
an die wir uns abjolut halten. 

Mit dem reichsdeutſchen Nationalſozialis⸗ 

mus haben wir uns in keiner Weiſe zu be- 

faſſen. Er ijt für uns eine reichsdeutſche 

Angelegenheit, 

gegenüber der wir nicht intereſſiert ſind, ſofern 
er ſich auf die eigenen Stantsangebörigen bes 
ſchränkt. So ſelbſtverſtändlich wir daher das in 
Deutſchland geltende „Geſe zur Sicherung der 
Einheit von Partei und Staat“ reſpektieren, jo 
unannehmbar wäre für uns die Forderung der 
Anerkennung der Einheit von Partei und Volk 
dort, wo Volks⸗ und Staatsgrenze nicht pulom 
menfallen, Oeſterreich hat nie einen Zweifel 
Erbe: gelaſſen, daß es ſich als deutſcher Staat 
efennt, 

Der öſterreichiſche Nationalſozialismus ijt 

eine inneröſterreichiſche 122 egenheit und 

unterſteht ausſchließlich der Souveränität 
unſeres Staates. 

Daß er im neuen Oeſterreich keinen Platz 9 5 
kann, beruht nicht zuletzt darin, bc wir 
Auffaſſung, die Sicherung des Deutſ tums ſehe 
die Vernichtung Oeſterreichs voraus, wie es in 
einem viel zitierten grundlegenden Werke 
heißt, niemals teilen können. Uns aus dieſer 
Grundeinſtellung heraus des Volksverrats zu 
zeihen, vermag einer gerechten Prüfung nicht 
ſtandzuhalten.“ 

Schuſchnigg erörterte dann die Beziehungen 
Oeſterreichs zu den Staaten. Dabei . 
er ganz beſonders 


Italien, 
bei dem Oeſterreich auf wirtſchaftlichem und 
kulturellem Gebiete verſtändnisvolles Ent- 


gegenkommen findet. 
gen zu Italien,“ jo 
ſort, „werden von 
nationalen Antipro 
Verhetzung des 
braucht. 

Ich ſtelle feit, daß Italien niemals auch nur 

Zen leiſeſten Verſuch einer innerpolit Doriy 

Einmiſchung in Oeſterreich gemacht 

und daß die Fabel von der 11 5 Abhängig- 
leit in den 4 Bereich tendenzigfer Erfindungen gez 
hört.“ (Wir können allerdings die Meinung nicht 
unterdrücken, daß eine indirekte Abhängigteit 
ih bei der engen Bindung Oeſterreichs an 
Kallen von ſelbſt ergibt, allein deshalb, weit 
Oeſterreich bisher ſchutzſuchend zwiſchen zwei 
Fronten ſtand und n itiſch der ſchwächere 
Partner ift. D. Red.) 


Schuſchnigg wandte ſich 
gegen die Forderung nach einer Volks⸗ 
abſtimmung 


„Gerade dieſe Beziehun⸗ 
fuhr der Bundeskanzler 
er verſteckten ſogenannten 
ganda zu hemmungsloſer 
Aerreichiſchen Bolles miß⸗ 


und ſagte: 


„Mancher öfterreihiige National- 


s> J ff ̃ 0 E en ee Tageblatt = 


Schuſchniggs Antwort an Hitler 
Hoͤflich und 


verſöhnlich 


ſozialiſt rechnet vielleicht darauf, bei den parla- 
mentariſch- demokratiſch orientierten maa 
des Weſtens mit dieſer Forderung auf S 
pathie und Verſtändnis zu ſtoßen. Aber zu Tat! 
Wir hatten eine Volksabſtimmung am 25. Juli 
und auch an den nachfolgenden Tagen und beim 
Leichenbegängnis des Führers und auf dem 
Wiener Heldenplatz und ſeither Sonntag für 
Sonntag, landauf, landein. Das Ergebnis 
bleibt: das freie, nach allen Seiten unabhän⸗ 
gige Oeſterreich!“ 

Der Kanzler ging dann im beſonderen zu dem 
Verhältnis Dejterreihs zu Deutſchland 
über und ſagte u. a.: „Ich kann nur das mics 
derholen, was Dollfuß ununterbrochen in aller 

Oeffentlichkeit jagte: 

Die von uns, meiß Gott, nicht gewollte 
Spannung mit dem Deuiſ en Reich er⸗ 
füllt u. uns mit tiefer Trauer. 

Sie hat 550 über zwei Jahren das friedliche 
Nebeneinanderleben der beiden deutſchen Staa⸗ 
ten auf das empfindlichſte zu ſtören vermomt. 
Ich vermeide es abſichtlich, all dieſe tief be⸗ 
dauerlichen Vorfälle anzuführen, die dieſe 
Spannung in den letzten zwei Jahren gelenn- 
zeichnet haben. Wir Oeſterreichet find aber 
nicht nachtragend. So find wir Dejterreicher 

jedermann gegenüber 

ſtets bereit, in eine uns gebotene Friedens⸗ 

hand ehrlich einzuſchlagen. 

Aber bisher haben wir je noch nicht deutlich 

geſehen. Für eine Normalifierung der Beziehun⸗ 

gen beider Länder bleibt die rücsſichtsloſe Wn- 

erkennung der Berechtigung Oeſterreichs, über 

ſein Schickſal frei und ohne offene oder vers 

ſteckte Einflußnahme won Faktoren außerhalb 

ſeiner Grenzen entſcheiden zu können. 


Vor einigen Tagen hat der Herr Reichskanz⸗ 
ler zu den Problemen Stellung genommen, die 
die Welt bewegen. 

Was der Herr Reichskanzler über die Nat: 
mendigteit des Friedens jagte wird von uns 
natürlich reſtlos un erſchrieben. 
Oeſterreich wünſcht nichts ſehnlicher, als daß der 
Menſchheit eine neuerliche Kataſtrophe eines 
Krieges erſpart bleibe, und Oe ne ijt 
überall dort zu finden, wo Ber ungen gm 
Werte find, eine ſolche zu verhindern. Die 
Frage der Patte und Sicherheitsggrantien, die 
derzeit die internationale Diskuſſion bewegen, 


ſind für uns ausſchließlich aus dem Geſichts⸗ 
winkel einer ehrlichen und aufrichtigen Fric- 
denspolitit zu betrachten. 

Die Erklärung des Herrn Reichskan Be 
daß Deutſchland weder die Abſicht, 7 
in die inneren öſterrei 


achen. 


Wir halten ea auch die Debatte über die 
Forderung nach genauer Definition des Begriſſs 
„Nichteinmiſchung“ für berechtigt. Wir halten 
te; um jo mehr für berechtigt, als niemand taz 
r als Oeſterreich aus ſeiner eigenen jüngiten 
Geschichte Beiträge zu dieſer hee 
u lieſern vermag. Es beſteht keinerlei Ge⸗ 
ahr, daß etwa Oeſterreich jede innere Erhebung 
ofort als auf äußere Einflüſſe 1 
Einmiſchung umzuwerten verſuchen würde 
Dr. Schuſchnigg beſtritt dann die Auf⸗ 
ſaſſung, daß das Regime in Oeſterreich 
ih vom Volke getragen ſei, 

und fuhr nn „Abhgeſehen danon handelt es y 
aber hierbei um eine typiſch inneröſterreichiſche 
Angelegenheit, die einer offiziellen Beurteilung 
dritter Stellen niemals unterliegen kann. 
Schließlich muß Oeſterreich es ablehnen, über 
das Thema Gewalt als Grundlage eines Regi⸗ 
mes zu diskutieren, wenn nicht unter Gewalt 
überall das nämliche verſtanden wird. Aber 
ein weiteres Tann hier nicht verſchwiegen Ay 
ben: Die enge Ban gung d die durch den 4 
ſammenhang der ſterreich mit der! 
nachbarten Schweiz ehe wurde, Klingt 
durchaus erfreulich, mat nur deshalb, weil 
Oeſterreich durch ſoviel Tradition mit dem 
Schweizer Nachbar verbunden iſt, ſondern auch 
deshalb, weil darin das Velenntnis zu liegen 
ſche int, daß es notwendig iſt, den Deutſchen in 
der Welt Überall gleich zu behandeln, den deut⸗ 
ſchen Schweizer nicht anders als den deutſchen 
Oeſterreicher. Damit find wir am entſcheiden⸗ 
den Punkt angelangt. Was Oeſterreich für fih 
fordert und glaubt mit Recht für ſich fordern zu 
können, läßt fih in drei Formeln zuſammen⸗ 
faſſen: 
1. Die grundſätzlich gleiche Behandlung, 

2. die Zuerkennung grundſätzlich leichen 
. und 

die Anerkennung der gleichen Ehre.“ 
lieber alles andere kann man mit den Defter: 
reichern reden, über dieſe drei Punkte niemals.“ 


Ein offenes Wort Forſters 


DNB. meldet aus Danzig: 

Dex Danziger Gauleiter ge 
in einem „Ein offenes Wort 
Aufſatß in den Danziger peltunge 
Danzigs. Forſter betont einle 
die 


riter ſchildert 
überſchriebenen 
n die Lage 
end, daß durch 


Guldenabwertung, 


die mit materiellen Opfern der geſamten Bevöl⸗ 
terung verbunden geweſen ſei, zweifellos ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen entſtanden ſei und es nicht 
leicht ſei, alle Vollsgenoſſen über einen jo ſchwe⸗ 
ren Schritt und die damit zuſammenhängenden 
Probleme zeitlos aufzuklären. Dennoch könne 
man behaupten, daß alle ange die die Auf⸗ 
klärungsverſammlungen der NSDAP, beſuchten, 
zu der Ueberzeugung kommen würden, daß die 
Guldenabwertung nicht eine Folge der Politil 
der Danziger NSDAP. ſei. 

Der Gauleiter beſchäftigt ſich dann eingehend 
mit der früheren Entwick ung Danya Er þe- 
tont, daß die Urſache allen Unglücks und aller 
Ereigniſſe in Danzig ausſchließlich dem 

Verſailler Vertrag 

zuzuſchreiben ſei. Alle früheren Danziger Re⸗ 
gierungen hätten jedes Jahr das zwangsläufig 
entſtandene finanzielle Loch teils durch Kredite, 
teils durch das Geld, das ſie aus dem Reich 
für dorthin gelielerte ‚Srreugnifle erhielten, zu⸗ 
geſtopft. Bei allen möglichen 1 im Aus⸗ 
lande ſeien von den früheren Re ri en Schul⸗ 
den in Höhe von insgeſamt illionen 
Gulden gemacht worden. Nafür ei nicht nur 
der ganze Grundbeſitz Danzigs 675 ſon⸗ 
dern zugleich der Danziger Benöllerung, Sins eine 
furchtbare Laſt auferlegt worden, die fie 
Form von Steuern im Laufe der Sie chte 
abtragen müſſe. 

Gauleiter Forſter wies darauf hin, daß die 
nationalſozialiſtiſche Danziger Regierung trotz 
allem die Guldenabwertung hätte vermeiden 
können, wenn nicht ein Teil der D Danziger Bes 
völferung durch ſpekulative Deviſen⸗ und Gald 
aufläufe die Lage verſchlimmert 1 Die 
gegenwärtigen. Vorgänge in Frankreich, das das 
meiſte Gold der Welt tze, feien ein Beweis 
dafür, daß letzten Endes nicht Gold eine Wäh⸗ 
rung decken könne, ſondern daß 

die größere Deckung für eine Währung 
das Vertrauen der ee 
zu ihrer Währung fet.. 

Forſter wies dann darauf hin, Yih die 
NSDAP, der Bevölkerung in grober, Berjamm- 
lungen Aufklärung in aller Offenheit gegeben 
habe, um das hier und da aufgekommene ii 
trauen zu beſeitigen. Hierdur ſowie durch d 
Maßnahmen des Preiskommiſſars ſei im Laufe 
der vergangenen Woche im aten und ganzen 
die Ruhe wieder eingekehrt und 

das Mißtrauen größtenteils beſeitigt 


worden. Der Gauleiter nimmt dann gegen das 
Treiben der Oppoſitionspgrteſen 1 die 
verſucht hätten, aus dieſem ernſten Ereignis 
einen parteipolitiſchen Gewinn a 
„Wir werden,“ jo ſchlſeßt Gout iter Forſter. 
„in der Lage iein, die Schwlerigleſten 30 
meljtern, wenn die Danziger iet ſelbſt 
die Nerven behält und verniinft tag 
hat jeder einzutreten, ganz gleich, ob er fidh 
als Nationalſoztaliſt fühlt oder nicht. In ſol⸗ 


' Zellbch den un 


chen Zeiten darf es in Danzig keine inneren 
Gegenſätze und keine Parteien mehr geben, ſon⸗ 
dern nur wg Deutſche, die ihre Pflicht tun 
für das deutſche Vaterland.“ 


Nach der Genfer Entſcheidung 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird von ſeinem 
Danziger Berichterſtatter geſchrieben: 

Der Völkerbundrat hat nun die grundſätzliche 
Entſcheidung gefällt, daß nach wie vor die 

Danziger Verfaſſung Richtſchnur und Grenze 
für die Danziger Regierung wie für die Dan⸗ 
ziger Bevölkerun n aller Parteirichtungen ijt und 
daß ferner der Völkerbundskommiſſar im Sinne 
des ihm ſeinerzeit ſchon vom Rat erteilten 
Auftrages die Aufgabe hat, die Anwendung der 
Danziger Verfaſſung zu überwachen. 

Es bleibt alſo alles beim alten, auch in der 
Hinſicht, daß zwiſchen der demokratiſch⸗parla⸗ 
mentariſchen Verfaſſung, die die Oppoſition 
von 40 Prozent gewiſſermaßen als Schutzſchild zu 


benutzen ſucht, und der autoritären Staats⸗ 


führung, zu der ſich die nationalſozialiſtiſchen 
60 Prozent der Bevölkerung bekennen, innere 
Widerſprüche klaffen, die immer wieder 
zu Unerquicllichkeiten der verſchiedenen Aus⸗ 
legung deſſen, was Recht und und was nicht 
Recht iſt, führen müſſen. Dieſer Zwiſchenzuſtand 
zwiſchen zwei Staatsauffaſſungen wird nicht 
überwunden, ſondern verewigt. Die Kluft kann 
nur notdürftig überbrückt werden durch die 
Tatſache, daß die 60prozentige Mehrheit ja auch 
nach demokratiſchem Prinzip der nationalſozia⸗ 
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liſtiſchen Regierung die Möglichkeit r ß S oseo einen 


r 


rein nationalſozialiſtiſchen Kurs zu ſteuern. 


Erſchüttert werden könnte dieſe Poſition nu: 
durch Wahlen, falls dabei die Oppoſition bit 
Mehrheit der Stimmen auf ſich zu vereinigen 
vermöchte. Dieſe Hoffnung iſt im April fehl⸗ 
geſchlagen. Trotzdem hat die Oppoſition die 
Gültigkeit des Wahlergebniſſes angefochten und 
wartet jetzt auf die Entſcheidung des Danziger 
Obergerichtes. 


Es ſteht außer Zweifel, daß eine Neuwahl 
den inneren Frieden der Freien Stadt auf das 
ſchwerſte geführden müßte. Andererſeits aber 
muß Danzig ſorgfältig darauf achten, daß ſeine 


Juſtizhoheit nicht angetaſtet 


wird. Das heißt, das Danziger Obergericht 
muß ein Urteil fällen, das in jeder Hinſicht 
hich- und ftichfeit ijt und vor jedem internatio⸗ 
nalen Forum beſtehen lann. Andernfalls wären 
ſchwerſte Rückwirkungen für das Anſehen den 
Danziger Rechtſprechung unvermeidlich. Und da 
immer noch „die Gerechtigkeit das Fundament 
der Staaten if“, fo muß dieſer Grundſatz allen 
andern übergeordnet bleiben. Immerhin iſt zu 
hoffen, daß auch bei ſtrenger Prüfung die Gül⸗ 
tigkeit der Wahlen beſtätigt werden kann und 
der Freien Stadt die Erſchütterungen einer 

Neuwahl zu allen Schwierigkeiten der Gulden⸗ 
entwertung erſpart bleiben. 


England mit Litauens Antwort 
nicht zufrieden 


Bor neuen Here een der Signatarmächte 
n Kowno. 


Außenminiſter al teilte am Mittwoch 
im Unterhaus mit, daß die Antwort der 
litauiſchen Regierung auf die gemeinſamen Bar: 
ſtellungen Englands, Frankreichs und Italiens 
wegen der Wiederherſtellung normaler Regies 
rungsverhältniſſe im Memelgebiet von der 
britiſchen Regierung als unbefriedigend 
angeſehen werde. England habe ſich mit den 
Regierungen Frankreichs und Italiens in Ver⸗ 
bindung geſeßt, um eine Entſcheidung über 
weitere angemeſſene Maßnahmen herbeizu⸗ 
führen. 

* 

Mailand, 31. Mai. „Popolo d Italia“ meldet 
aus Paris, daß Gerüchte von einem neuen 
Schritt der Mächte in Kowno im Umlauf feien 


Laval habe den ee en und den engliſchen 
Botſchafter empfangen. 

Man glaube, daß bei dieſer franzöſiſch⸗engliſchen 

Erörterung darüber geſprochen worden fei, 

welche Maßnahmen man ergreifen könne, um 

Litauen zur Achtung des Memelſtatuts zu brins 

gen. Laval fol in dieſem Zuſamm 

einen neuen Schritt bei der Regierung in 

` Kowno 
angeregt haben. 

Paris, 31. Mai. Das „Journal“ glaubt = 
richten au können, daß die Unterrehu: 1 
Außenminiſters Laval mit dem engliſchen und 
dem nolniſchen Botſchafter ſowohl der Vorbereis 
tung eines Luft⸗Locarnos als auch der 

Ausarbeitung einer neuen Note an Litauen 
gegolten hätten, in der die Mächte die genaue 
Einhaltung des internationalen Memelſtatutz 
verlangen würden. 


— — 


Malypetr 
bildet die Regierung in Prag 


Rücktritt und Neuberufung Malypetrs 


Prag, 28. Juni. Miniſterpräſtdent Maly · 
petr überreichte am Dienstag dem Präſtdenten 
der Republik, Maſaryk, im Schloß Lany die 
Rücktrittserklärung des Geſamtkabinetts, die 
vom Präſidenten angenommen wurde. Gleich⸗ 


zeitig betraute der Präſident Malypetr mit der E: 


Bildung des neuen Kabinetts. 


Franziskanerpater des Deviſenvergehens angeklagt 


Berlin, 29. Mai. Vor dem Berliner Schnell: 

fegte e ann heute die Aide 

en 41 Jahre alten Aae 8 

fo. Goertler aus Waldbreitbach, Kreis gis 

wied am Rhein, m anen ſorigeſetzten Deviſen⸗ 
„ in ſechs Fällen. 


dem Ergenis der entlang der 
der Staatsanwaltſchaft bil⸗ 
det die Grundlage des Verfahrens auch in die⸗ 


ſem Falle wieder ein Kehl den das Franzis⸗ 


iſt. Dafür 


kanerkloſter in den Jahren 1925/26 bei einer 
holländiſchen Bank in Höhe von insgeſamt 

960 000 Gulden, alſo rund 1,6 A Aa eichs⸗ 
mart, aufgenommen hatte. Der Angeklagte 
hatte, angeregt durch den berüchtigten Hofius, 
einen Teil der Obligationen, die ſich ausnahms⸗ 
los in ausländiſchem Befit befanden, ie 
gekauft. Da eine behördliche Genehmigung 
zum Rückkauf der Obligationen natürlich nicht 
erteilt worden wäre, wurde der Rückkauf illegal 
vorgenommen. 


Zunächſt erfolgte der Rückkauf durch Hofius 
direkt. Bom Juni 1932 ab erledigte der Anger 
llagte die Dplipationenrüdtäufe direkt in Hol⸗ 
land ohne Vermittlung des Holius, Er hat 
von dieſem Zeitpunkt an bis Ende des sery 
genen Jahres ſyſtematiſch e 


‚ über die deutſche Grenze nach Holland gebracht. 


Auf die Geſamtſumme will er HH jetzt nicht 


1 beſinnen können, ſchätzt 
au 
t etlagte auch andere Wertpapiere 
. olland ie 12 Ablöſung eines bei 


vr Landesbank der Rhe BEER ki 


nen Mbala en dene von alp- 
mart, 15 Abdecku fee  Berbinblid 
teiten 46 Ben Ti owie zur Beſtreitung 


Koſten für Bauten in Waldbreitbach hun 
Darmitadt dienten. 


Den Behörden geben über hat der An eklagte 


wiſſentlich unwahr behauptet, die Wertpapiere 
Kuh 10 geen von ausländischen inpet 
laſſungen. 


10 Jahre Zuchthaus 


Berlin, 20. Mai. In der Prozeßverhandlung 
gegen den Franziskanerpater Oo 6 8 tler 
aus Waldbreitbach (Kr. Neuwjed am Rhein 
fällte das Berliner Säneltichäfiengeriät fol⸗ 
gendes Urteil: Der 30 95 wird zu ingg” 
ſamt 10 Jahren ana aus, fünf 
en und 350 Mark Gin Mh 
weiteren 27 Monaten Zuchthaus verurteilt 
Außerdem wird die Einziehung von nomine 
44 I ⸗Farben⸗Aktien und einer Holben m 
lion 1 angeordnet. Für die Geld“ 
beträge haftet die Caritas GmbH. 


. rere 10 7 auſend 1 el. 
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Sonnabend, 1. Juni 1935 


die Rote Armee 


Von Axel Schmidt. 


Im franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommen 
wird ohne viele Umſchweife Deutſchland als 
der Staat genannt, gegen den das Bündnis 
beider Länder gerichtet iſt. Es wird erklär⸗ 
lich, daß man ſich in Deutſchland die ruſſiſche 
Heeresmacht daraufhin genauer anzuſehen 
beginnt. Zu rechter Zeit iſt von der Zeit⸗ 
ſchrift: „Der Völkerbund“ ein Sonderheft er⸗ 
ſchienen, das eine gehaltvolle Ueberſicht über 
das ſchwierige Thema der Roten Armee 
bietet. 

Wenn man in England und in Frankreich 
die deutſche Aufrüſtung auf 500 000 Mann 
als übertrieben hinzuſtellen beliebt, ſo über⸗ 
ſieht man im Zeitalter des Flugzeuges, daß 


für Deutſchland leider nicht wie früher die 


Grenze bei Eydtkuhnen liegt, ſondern — um 
mit Baldwin zu ſprechen — ſchon in Litauen 
und an der tſchechiſchen Grenze. 


Die Rote Armee beſteht, wie jetzt offiziell 
angegeben wird, aus 940 000 Mann, d. i. 
das dreifache von dem, was Macdonald 
ſeinerzeit in feinem Plan vorgeſchlagen hatte. 
Es ift dabei mit dieſen 940 000 Mann nicht 
einmal abgetan, da dies nur die Kadertrup⸗ 
den und die Stämme der Territorialarmee 
ausmacht. Zählt man noch den wechſelnden 
Beſtand der Territorialtruppen hinzu, fo er» 
fte ſich zu Ende des Jahres eine Höchſt⸗ 
tärte von rund 1,5 Millionen Mann. Daß 
diefe Zahl keineswegs zu hoch gegriffen ijt, 
bezeugt Trotzki, der als langjähriger Kriegs⸗ 
kommiſſar noch kürzlich das Rote Heer auf 
1% Millionen Mann 5 Von dieſen 
truppen befinden fidh 52 ützendiviſionen 
nebſt 11 Kavalleriediviſionen in Europa 
38 33 Schüßendivifiionen und 6 Kavallerie⸗ 
wiſtonen in Aſien. An ausgebildeten Reſer⸗ 
ven beſitzt Rußland mindeſtens 8,5 Millionen 
m, wenn man dieſe nur bis zum 32. Le⸗ 
kenslahr rechnet. Die Ausrüſtung iſt erſt⸗ 
AR da bie enormen 89 8 der beiden 
respläne zum größten Teil für den 
Ausbau der erinduſtrie und die Verle⸗ 
gung der Rüſtungsinduſtrie nach Sibierien 
verwandt wurden. Man wollte die Rüſtungs⸗ 
induſtrie damit für jeden feindlichen Zugriff 
unverwundbar machen. 

Im Jahre 1934 ſind nach den Ausführun⸗ 
GTuchatſchewſkis, des Stellvertreters des 
Seen kommiſſars Woroſchilow, für das Rote 
für 5 Milliarden Rbl. verwandt worden: 

das e Ta 6,5 ee 

n. ei ie auptung Tucha⸗ 
ſchewſkis, daß die ee eee 
ess diefe Rüftungsausgaben leicht tragen 
Inne, da fie nur 10% des Geſamtbudgets 
„während die bürgerlichen Staa⸗ 

ben weitaus höher belaſtet ſeien, dieſe Be⸗ 
hauptung iſt ein Trugſchluß. Das ruſſiſche 
Budget ift bekanntlich gewaltig aufgebläht, 
weil die enormen Summen der geſamten 
Induſtrieproduktion, die verſtaatlicht iſt, in 


m lten find. Wie hoch die Belaftun 
Durch die Rüſtung in upland 1 5 
daraus nach den Angaben des 


hervor, 
Lommiſſars a Ma das geſamte Bolts- 


den doppelten : 
geſamte Bildungswe 


Em beſonderes Kapitel in der ruſſiſchen 
Hee bildet die 8 - 
: . 7 e, das Stecken 


. eſamt dürfte ſie 
D Eee gzeuge n 


Kriegsflu A 
> Tugzeuge un 
mm den Mannſchaftsbeſtand anlangt, 
fo hat Tuchaſchewſki auf dem VII. Sowiet⸗ 
longreß die nachfolgenden Angaben gemacht: 
Wir haben in unſerer Armee 49,3% von 
Parteigenoſſen und Komſomolzen. In unſe⸗ 
Tem Kommandobeſtand find es fogar 68%. 
Wenn wir uns die einzelnen Gruppen unter 
Kommandobeſtand betrachten, ſo ſehen 
daß faft Fe ah e 
gegen r Diviſionskommandeure 
und 100% der Korpskommandeure Partei⸗ 
D 
etrifft, jo. di mee zu 45,5% 
aus Lebend Unter den Bauern, die ihr 
angehören, find 90% Kolchoſenbauern.“ 


Bei einer derartigen 
derſtändlich, daß die „Prawda“ Ta 
des br hen Beitehens der Nola Meme: 


17 
ſchrieb: 
und iſt bereit, ir eine 
herzufallen, der un- 
Ruhe ſtören will. Zum Schutze der Hei⸗ 
mat wird das große Volk, die herrliche At. 
mee den Feind angreifen, ſein brodelndes 
Hinterland zur Erhebung bringen und feine 


Soldaten hin en. Wir ſind ſtark im 
ſten und im Often! Während die „Praw⸗ 


da“ nur vom Angriff als der beſten Art der 
Verteidigung ſchwärmt, iſt ki, der Pro- 


5 der 5 0 -_ mit der 
ra herau erklärte am 
31. Januar 1935: 


Sowjetrußland ift die Stoßbrigade des 


Wellproletarials, die einen Vorſtoß gegen die 


.... ⁵² “ . . bn — 


würde, 


PMaoſener Tageblatt 


W durch regelmässige Pflege mit 


Erſtes Beiblatt — Nr. 125 


Ne gnädige Frau! 


: Ein jugendlich schöner, frischer Teint und Aderare fd Hau- 


Gömbös über Gleichberechtigung 
Die Politik Ungarns 


Am Schluß der Parlamentsausſprache über 
den e des ungariſchen Außenminiſte⸗ 
riums nahm am Dienstag Miniſterpräſident 
Gömbös das Wort, nachdem vorher unter 
anderem Abgeordneter Turi (chriſtl.⸗nat.) er- 
klärt hatte, Ungarn dürfe an keiner Einkrei⸗ 
ſung Deutſchlands teilnehmen. 

Miniſterpräſident Gömbös führte aus, 

das wichtigſte Ereignis der letzten Tage ſei 

7 die Rede Hitlers geweſen. 

Auf die Ungarn beſonders intereſſierenden 
Fragen übergehend, führte der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Frage der Reviſion, der Minderheiten, 
der Gleichberechtigung und jener wirtſchaftlichen 
Fragen auf, die Ungarn infolge der Friedens⸗ 
verträge belaſteten. Die erſte poſitive Rich⸗ 
tung der ungariſchen Außenpolitik ſei die ita⸗ 
lieniſche geweſen. Der römiſche Pakt habe ſich 
nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch politiſch 
bewährt. Dieſer Pakt ſei der erſte geweſen, 
welcher verſucht habe, der europäiſchen Politik 
reale Grundlagen zu geben. 


Wenn die neuen Verhandlungen gutgläubig 
ihre Ziele verwirklichen wollten, wenn ſie die 
Stabiliſierung der gegenwärtigen Lage nicht 
auf Grund der Angerechtigkeit, ſondern der 
Gerechtigkeit zum Ziele hätten und wenn ſie 
nicht gegen Ungarn gerichtet ſeien, ſo werde 
auch Ungarn gern an der auf die Stabiliſierung 
des europäiſchen Friedens abzielenden Arbeit 
teilnehmen. Sollte es ſich aber um das Gegen⸗ 
teil handeln, nämlich darum, daß das franzöſi⸗ 
ſche Mächteſyſtem bekräftigt und die Ungerech⸗ 
tigkeiten der Friedensverträge verewigt würden, 
dann könne ein ungariſcher Staatsmann weder 
an dieſen Verhandlungen teilnehmen noch 
etwas unterzeichnen. Ungarn könne kein Ab⸗ 
kommen annehmen, welches ſo viel bedeuten 
daß es um ein Linſengericht auf ſeine 
Rechte verzichte. So lange die umliegenden 
Staaten die e era Verfolgung und die 
eee nt r politiſchen Atmoſphäre 
fortſetzen, könnten die ungariſchen Staatsmän⸗ 
ner ſich in jeder Beziehung auf den Standpunkt 
der Zurückhaltung ſtellen. 


Es würde im Intereſſe ganz Europas liegen, 
wenn die Vertreter der großen Nationen ſich 
über die Frage der Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs einigten. 


Die Königsfrage jei nicht aktuell. 


Ungarn fühle ſich ſolidariſch mit Oeſterreich und 
Italien und hege Sympathie Deutſchland 
gegenüber. Hinſichtlich aller dieſer drei Rich⸗ 
tungen ſtehe es auf realpolitiſcher Grundlage. 
Es wäre töricht, die eine oder andere dieſer 
Freundſchaften zu vernachläſſigen. 


Die Regierung befolge eine lediglich den 
Intereſſen N Außen⸗ 
politik. 


Der Miniſterpräſident erklärte weiter, man 
habe Deutſchland nicht verſtanden und wollte 
ihm die Souveränität auf dem Gebiet der Lan⸗ 
desperteidigung noch weiter vorenthalten. Der 

ölkerbund habe ſich von einſeitigen macht⸗ 
politiſchen Zielen leiten laſſen, als er die Zu⸗ 
billigung der Gleichberechtigung verweigerte. 
Ungarn könne nicht dem Beiſpiel Deutſchlands 
folgen, vertraue aber darauf, daß die morali⸗ 
ſchen Kräfte ſeiner gerechten Sache zum Siege 
verhelfen werden, und daß es die Gelegenheit 
haben werde, auf der Bonaukonferenz oder 
irgendeiner anderen Konferenz ſeine gerechte 
Forderung auf Gleichberechtigung mit Erfolg 
vertreten zu können. 

Es glaube, daß die verſchiedenen politiſchen 

Pläne letzten Endes zu der Linie War⸗ 

4 en—Budapeſt Rom führen wür⸗ 

„die vielleicht . Verlin ergänzt 
werde. 


Dieſe Linie könnte das Gleichgewicht und den 


ieden ſichern. Auch auf wirtſchaftspolitiſchem 

ebiet fünne man von Ungarn nicht erwarten, 
daß es für materielle Vorteile auf ſeine Rechte 
verzichte oder nicht mehr an die Tränen der 
ungariſchen Minderheiten denke. ; 

Auf die im Ausland jo lebhaft erörterte 
Frage, ob Ungarn für eine Einigung zu haben 
C d EEE TEE 
kapitaliſtiſche Umgebung unternimmt und die 
ſozialiſtiſche Weltrevolution zum Siege brin⸗ 
gen muß!“ 

Die oben angeführten Zahlen über die 
Stärke der Roten Armee zeigen deutlich, daß 
Deutſchland nicht nur ein Recht hatte aufzu⸗ 
rüſten, da die andern Staaten nicht abrüſte⸗ 
ten, ſondern daß Deutschland vielmehr gegen- 
über dem gewaltigen Ausmaß der ruffiſchen 
Aufrüſtung eine Pflichtvergeffenheit began⸗ 


gen hätte, länger ungerüſtet zuzuſchauen. 
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ſei, laute die Antwort: Ja, wenn man den un⸗ 
gariſchen Intereſſen — wenn auch nicht hun⸗ 
dertprozentig — — . und wenn ſich 
die Tendenz eee e ungariſche Nation 
als gleichberechtigt zu behandeln. 


Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Miniſter⸗ 
präſident Gömbös: Seit dem Abſchluß des rö⸗ 
he Abkommens ſeien große Züge auf dem 
politiſchen Schachbrett Europas erfolgt, in 
deren Mittelpunkt Deutſchland ſtehe. Die un⸗ 
gariſche Politik könne man ſich kaum anders vor⸗ 
ſtellen, als daß ſie die großen deutſchen Kräfte 
immer verſtehe und berückſichtige. 


Der Miniſterpräſident trat ſodann einer Be⸗ 
merkung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Peyer entgegen, der im Zuſammenhang mit dem 


Budapeſter Beſuch des Generals Göring 
von einer deutſchen Invaſion ſprach. Die un⸗ 
gariſche Nation, ſagte der iniſterpräſident, 
werde immer die Männer ehren, die in der 
Vergangenheit Schulter an Schulter mit ihr 


gekämpft haben. > 


Saſſoon und Eden 
über Luftpakt und Frieden 


Lordſiegelbewahrer Eden und der Staats⸗ 
ſekretär im Luftfahrtminiſterium Sir Philipp 
Saſſoon haben Dienstag mittag in Lon⸗ 
don geſprochen, und zwar letzterer vor der 
Stadtviertels Holborn. 


Handelskammer des 


| 


Wenn Deutschland ehrlich ſei, und es beſtehe 
kein Grund, daran zu 1 ſo habe man 
2 en allen or ab, auf 90 Ru all 
and vorgeſchlagenen Lu zu hoffen. an 
—— erner keinen Anlaß ee daß 
utſchland mehr als die Luftparität mit 
Frankreich beanſpruche, wie Hitler dies gefor⸗ 
dert habe. } 
ätte Deutſchland Hintergedanken, To 
BE on es ſeine Karten nicht jo bald auf 
D 
r jo offen fpr o ſei es n z 
ti jeine 1 Re bare Münze zu 
n. 
Ein Luftpakt, in dem fih die weſtlichen Luft⸗ 
ga gegenſeiti gun einen Angreifer ſichern, 
ſei einzige So nung, ein Wettrennen zur 
Quft zu vermeiden, 


Eden ſprach vor einer konſervatwen ranen 
1 pia Wie am Montag on dies 

n hatte, jo legte auch Eden den größten 
Nachdruck auf die 


Areundſchaft mit den Vereinigten Staaten, 


die die engliſche Regierung auf jede nur mög ⸗ 
liche Weiſe fördern würde. England könne ſich 
aus geographiſchen Gründen nicht vom Kon⸗ 
tinent zurückziehen. Ebenſowenig könne es 
weiter allein un cn era 4 es gewille 
Rüſtungen zur Aufrechterhaltung feiner Ver⸗ 
— — als Mitglied des kollektiven 
en brauche. Man befinde fih in einer 
Uebergan ode, in der man Realpolitil 
treiben müſſe, ohne aber einen Augenblick das 
Ideal einer vereinbarten Rüſtungsbeſchränkung 
aus den Augen zu verlieren. Englands Inter⸗ 
eſſe und das der Welt ſei am beſten durch einen 
ſtarken Völkerbund gewahrt. n 


or 


Deutſche Vereinigung 


Steimersdorf 


Am rg ir Sonntag fand in Suchylas 
eine Maifeier der Deutſchen Vereinigung ſtatt, 
u der etwa 90 Volksgenoſſen erſchienen waren. 
ie Eröffnung weden erfolgte durch den 
Ortsgruppenvorſitzenden, Volksgenoſſen Mund. 
Der eigentlichen Feier ging eine kurze Gedenk⸗ 
feier für den Marſchall Pilſudſki voran, in der 
Kamerad Kiock das Leben und den Kampf des 
großen Toten ſchilderte. Nach einer kurzen Pauſe 
ging man an das Programm der Maifeier, in 
deren Mittelpunkt eine Rede des Kameraden 
Helmut Roehr über den Tag der natio- 
nalen Arbeit und über die Erziehung zur Volks⸗ 
gemeinſchaft ſtand. Amrahmt wurde diefe Rede 
von Liedern, Sprechchören, an denen ſich haupt⸗ 
ſächlich die Jugend eifrig beteiligte. Außerdem 
wurde ein kurzes Laienjpiel aufgeführt. Nach 
einigen gemeinſam geſun enen Liedern wurde 
die Feier mit den: 12 7 — beendet. 


Bittowo 


Am 24. Mai fand in Witkowo die erſte Mits 
gliederverſammlung ſtatt. Als Hauptredner 
ſprach Volksgenoſſe Dr. v. Gersdorff über 
Ziele und Wege der Deutſchen Vereinigung. In 
der anſchließenden Ausſprache konnten dunkle 
und verwerrene Behauptungen eines Mitgliedes 
der Jungdeutſchen Partei klar widerlegt und 
zurückgewieſen werden. Der dann folgende 
Kameradſchaftsabend wurde durch Vorleſungen 
aus Hitlers „Mein Kampf“ und durch Einüben 
von Volksliedern ausgefüllt. 


Welnau 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Welnau ver⸗ 
Sonnabend im Gaſthauſe zu 


Hierauf begann die eigentliche Feier. Beſon⸗ 
aes Í ön war das Vild, als die Jugend in 
ihrer 
Sprechchor und Gedichte löſten einander ab. 
Volksgenoſſen Stoffer meyer hielt die Feſt⸗ 
rede. Er ſprach über die Bedeutung des 1. Mai 
als des Feiertages der Arbeit. Er ſtellte be- 
ſonders die Bauernfrau als Symbol der Arbeit 
dar. Volksgenoſſe Wendorff verlas einen 
Auszug aus der Rede Hitlers vom 1. Mai 1933. 
Die große Feier endete mit dem Feuerſpruch. 


Ritſchenwalde 


Am Sonntag, dem 26. Mai, machte die Jugend 
der Ortsgruppe Ritſchenwalde einen Ausflug zu 
dem Ortsgruppenvorſitzenden, Volksgenoſſen 
Bragulla, Krezoly. Dort mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet, brachten die Teilnehmer den 


Nachmittag mit Liedern und Spielen zu. Zum 
Saß g zu. 3 


uh wurde der Feuerſpruch geſungen 


mucken Tracht Aufſtellung nahm. Lieder, 


a 3 4 7—.————— ů ů ů—ů— 


mechnalſch 
Trauerfeier 


Am 21. Mai fand abends um 7S Uhr im 
Saale des ee ala Paſchke in Mechnatſch 
eine Trauergeden fei ſt für den verewigten Mar⸗ 
ſchall Józef Pilſudſki ſtatt, zu der etwa 100 Mit: 
glieder erſchienen waren. Der Saal war würdig 
mit den beiden groben ſchwarzen Fahnen der 
Deutſchen Vereinigung geſchmückt, zwiſchen wel⸗ 
chen die polniſche Fahne au a war. Davor 
ſtand das Bildnis des Marſchalls Pilſudſti, das 
von einem Lorbeerkranz und Trauerflor umgeben 
war. Nach dem Liede „Wo findet die Seele die 
Heimat, die Ruh“ erhob ſich die Verſammlung 
zu 1 des großen Toten. Der Vorſitzende 

einrich von Reiche verlas nun die Trauer⸗ 
und peung ‚be: Ortsgruppe für den Marſchall 
Pilſudſti. Nach dem Verje „Wenn ich einmal 
ſoll ſcheiden“ trat eine Minute Trauerſtille ein, 
worauf die Trauerfeier geſchloſſen wurde. 

Von 8 Uhr folgte der Gemeinſchaftsempfang 
der großen Rede Adolf Hitlers aus dem Reichs⸗ 
tag in Berlin. Der Abend wurde mit dem 


Feuerſpruch geſchloſſen. 


verſammlungskalender 
1. Juni Altkloſter (Mauche) Mitglieder⸗ 
verſam . 
1. Juni: 4% Uhr Pudewitz Mitgl.⸗Verſ. 
1. Juni: 17.30 Uhr Mauche Mitglieder⸗ 
verſammlung. Wichtige Tagesordnung 
Erſcheinen dringend nötig. 
„Juni: 11 Uhr Birnbaum Mitgl.⸗Verſ. 
Juni 3 Uhr Kobylin Mitgliederverſ. 
Juni: 3 N Gola Mitgliederverſamm⸗ 
lung. (Es ſpricht Dr. Kohnert). 
. Juni: 3 Uhr Kletzko Mitgliederverſ. 
Juni: 2% Uhr Deutſcheck Mitgl.⸗Verſ. 
Juni: 2 Uhr Bralin Mitgliederverſ. 
Juni: 5 Uhr Kempen Mitgliederverſ. 
Juni: 6 Uhr Bojanowo Mitgl.⸗Verſ. 
Juni: 7 Uhr Schlehen Kam. ⸗Abend. 
. Juni: 8 Uhr Eichdorf (Jzbiczuo) Mit 
gliederverſammlung. 


Wichtig für Ferienkinder 
Wir wiederholen unſere Bekanntgabe: 
Der Poſener Wohlfahrtsdienſt teilt 
folgendes mit: Soweit den Eltern die An⸗ 
gaben über Gruppe und Nummer ihrer Kin 
der zugegangen find, kann der Gegenwert 
von dem beantragten Regiſtermark⸗ 
betrag (Höchſtbetrag Rm. 30,— pro Kind) 
bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank Poſen, ul. Wjazdowa 3, oder auf deren 
Poſtſcheckkonto Nr. 200 192 eingezahlt wer⸗ 
den. Die Umrechnung erfolgt zum Tages- 
kurſe, der täglich in dieſem Blatt veröffent⸗ 
licht wird. Heutiger Abgabekurs 1.37. 


ANNY De pe po 


Nr. 125 


Aus Stadt 


RE. 


Sonnabend, 1. Juni 1935 


und Land 


Bete und arbeite! 


Das walte Gott, der helfen kann (Nr. 293), 
Text: Luk. 6, 12—19; Gebet: Nun Herr 
Jeſu, all mein Sach (Lied Nr. 272, 5). 
Wir finden in unſerem Abſchnitt den Herrn 
Jeſus im Gebet und bei der Arbeit. Abends 
geht er in die Stille der Bergeinſamkeit, um 
mit dem Vater zu reden von ſeinem Tun 
und Werk. — Seltſame und ernſte Stunden 
jene Nacht: da hat er ſich vom Vater ſeine 
Jünger geben laſſen, auch den Judas Iſcha⸗ 
rioth! — und hat ſie in Gehorſam aus ſeiner 
Hand genommen. Und nun folgt auf das Ge⸗ 
bet die Tat: Dieſe Jünger ſammelt er um ſich 
zum Apoſtelkreis, um ſie zu ſeinen Gehilfen 
pn en und mit ihnen tritt er nun, da es 
g geworden ift, vor das Volk, das getom- 
men iſt, ihn zu hören und von ihm ſich heilen 
zu laſſen, bringt er den Leuten ſein Wort 
und feine helfende Tat! — — Wenn ein ta- 
tholiſcher Orden jenen Wahlſpruch aufgeſtellt 
hat: „Bete und arbeite“, ſo hat er in dieſem 
Wort eine Weiſung ganz im Sinne des 
Herrn gegeben, dem ſelbſt Gebet und Arbeit 
zuſammengehören. Wir wollen keine Arbeit 
tun ohne Gebet und kein Gebet ohne Arbeit! 
Die Arbeit ſoll uns nicht der Aufgabe über⸗ 
heben, uns alle Kraft zu ihr und allen ihren 
Segen von Gott zu erbitten, und das Gebet 
foll uns kein bequemes Ruhekiſſen fein, als 
dürfen wir meinen, nun brauchen wir nicht 
gu arbeiten, da wir es ja Gott gejagt haben. 
ein, beides gehört zuſammen, wie Jefus 
nächtliches Beten und tägliches Wirken zu⸗ 
ſammengehören. Beten, als ob alles Arbeiten 
umſonſt wäre, und Arbeiten, als ob alles Be⸗ 
ten wergeblich wäre — fo zwingen wir das 
Leben in Kraft des Herrn. 
D. Blau : Bofen. 


Heſekiel⸗Gedächtnisfeier 


Nachdem am geſtrigen Himmelfahrtstage 
in den Poſener Gemeinden bereits des ver⸗ 
ewigten Generalſuperintendenten D. Heſekiel 
N worden iſt, findet heute als am 
100. Geburtstag in der St. Paulikirche 
für alle evangeliſchen Gemeinden der Stadt 
Poſen abends um 8 Uhr eine gottesdienſtliche 
Jeierſtunde ſtatt, zu der herzlich eingeladen 
wird. Die Seftpredigt hält Studiendirektor 
D. Hildt, eine weitere Anſprache Pfarrer 
Bruno Fiſcher aus Waldau. Der Poſener 
Bachverein wirkt bei der Ausgeſtaltung der 
Feier mit. 


Sottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 1. bis 8. Juni 1935. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.90 Ahr: 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt re A eana 
lung); 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. 9 
zer enverein. Dienstag, 7 Uhr: Sohle, Donnerstag, 5 
Beichtgelegenheit. Freitag (Herz⸗Jeſu⸗Freitag). 
rg Jade u ee) ontag, Dienstag und 

ittwoch werden im Caritas⸗Büro die Beiträge für die 
Sterbevorſorge entgegengenommen. 


Montag, 7 Uhr: 
z: 


Stadt Pofen 


Freitag, den 31. Mai 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur ber Luft -+ 16 
Grad Celj, Barometer 743. Heiter. Weſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 25, niedrigſte 
+ 14 Grad Celfus. 
Waſſerſtand der Marthe am 31. Mai + 0,13 
Meter. 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.37, Sonnen⸗ 


untergang 20.03; Mondaufgang 3.06, Mond- 


untergang 20.50. 


Spielplan der poſener Theater 
Teate Poljti: 
Freitag: „Wenn die Frau lügt“ 
Sonnabend: „Muſik auf der Straße“ 
Sonntag, 4½ Uhr: „Wenn die Frau lügt“; 
8 Uhr: „Muſik auf der Straße“ 


Kinos: 
Sämtliche Kinos geben heute, Freitag, von 
12 Uhr mittags bis 12 Uhr nachts den Film 
von der Beiſetzung des Marſchalls Pirfudiki. 


Kunſtausſtellungen 


Großpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 
von Skoczylas. 


volksmuſikwoche 


Wie ſchon in den vergangenen Jahren, 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre die „Deut⸗ 
che Gemeinſchaft“ „ 
Bielitz in der Zeit vom 30. Juni bis 
9. Juli eine Beskiden Singwoche 
auf der Klementinenhütte bei Bielitz. Die 
Singwoche ſteht unter dem Leitwort: „Volks⸗ 
muſikwoche und will allen Teilnehmern Ge⸗ 
legenheit geben, in einer Gemeinſchaft leben⸗ 
diges deutſches Lied — und Kulturgut zu er⸗ 
arbeiten. Alle Volksgenoſſen, Jungen und 
Mädel, die den Willen haben, ſich der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft einzugliedern, ſind willkom⸗ 
men. Nähere Auskünfte erteilt: Ernſt Lanz, 
Bielſko, ul. Batorego 7b, an den auch 
Anmeldungen für die Singwoche zu richten 
ſind. Den Anmeldungen und allen Anfragen 
iſt Rückporto beizulegen. 


— — 


Der Püſudſki⸗Jülm wird, wie wir hören, 
noch einige Tage im Kino „Swit“, 


aber nur in dieſem Kind gegen einen Cin- 


tritt von 20 bzw. 50 Groſchen vorgeführt 
werden. 


Was bietet uns der Ruderſport? 


Jeder, der in einen Ruderverein eintritt, 
wird nach einer Ausbildungszeit von 4—6 
Wochen techniſch ſoweit durchgebildet fein, 
daß er auch größere Fahrten ohne Aufficht 
unternehmen kann. Er wird mit einigen Ka⸗ 
meraden zuerſt eintägige und ſpäter mehr⸗ 


tägige 
Wanderfahrten 


machen, um auf Fluß und See einen Teil 
ſeiner Heimat kennenzulernen, der ihm bis⸗ 
her verſchloſſen war. Sonne, Regen und 
Wind machen ſeinen Körper widerſtands⸗ 
fähig und die Rückſicht auf Kameraden und 
Boot fördern ſeine Entſchluß⸗ und Tatkraft. 
Während der Raſt wird auch das 


Schwimmen 


nicht vergeſſen, das ja für den Ruderer eine 
Selbſtverſtändlichkeit iſt; und kein Ruderver⸗ 
ein wird einen Nichtſchwimmer aufnehmen. 
Wenn es die Zeit und das Wetter erlaubt, 
können Tagesleiſtungen bis über 120 Kilo⸗ 
meter vollbracht werden, und es gibt Rude⸗ 
rer, die über 6000 Kilometer in einem Jahre 
gerudert haben. Aber auch hier heißt es Maß 
halten. Denn der Ruderer ſoll auch für die 
Schönheiten der Natur Sinn haben und nicht 
nur ſtumpfſinnig „Kilometerfreſſen“. Fuß⸗ 
wanderungen von einem Raſtpunkte aus ge⸗ 
ftalten eine Fahrt viel abwechflungsreicher. 
Wenn die kalte Jahreszeit das Rudern nicht 
mehr zuläßt, iſt der Ruderer nicht untätig 
Er wird im Ruderkaſten ſeine Technik ver⸗ 
beſſern und in der 


j 


Gymnaſtik 


vor allem ſeinen Körper geſchmeidig erhalten. 
Außerdem ſind leichtathletiſche Uebungen, 
Ski⸗ und Schlittſchuhlaufen wertvolle Ergän⸗ 
zungsübungen. Im zeitigen Frühjahr finden 


dann 
Waldläufe 


ſtatt, wo der junge Ruderer Gelegenheit hat, 
zum erſten Male ſeine Kräfte mit Kameraden 
anderer Vereine zu meſſen. Falls es die Zeit 
und die Konſtitution des Körpers erlaubt, 
meldet ſich der Ruderer zum Training, das 
in der Regel 10—12 Wochen dauert, um auch 
im 
Rennrudern 


feinen Mann zu ſtehen. Die ſtrenge, aber vor⸗ 
bildliche Trainingsordnung zwingt ihn, ganz 
ſolide zu leben. Gerade im Training zeigt ſich 
der erzieheriſche Wert des Ruderns. Kame⸗ 
radſchaft, Pünktlichkeit und Diſziplin laſſen 
die Mannſchaft zu einem Ganzen werden, 
ohne das ein Erfolg nicht zu erzielen iſt. Auch 
wird der Ruderer erzogen, Freude am Wett⸗ 
kampf ſelbſt zu empfinden und nicht nur an. 
den Auszeichnungen, die der Sieger erhält. 
Ein ehrlich bis zum Schluß durchgekämpftes 
verlorenes Rennen kann an innerem Wert 
einem Siege wohl gleichgeſetzt werden. 
Gerade der erzieheriſche Wert als Mann⸗ 
ſchaftsſport, die vielſeitige körperliche Ausbil⸗ 
dung und nicht zuletzt der Aufenthalt in 
ſtaubfreier Luft machen den Ruderſport zu 
einem der wertvollſten aller Sportarten. 


Pfingftausflug nach Krakau 


Für den Pfingſtausflug nach Krakau, den die 
Vereinigung regierungstreuer Journaliſten — 
Stow. Dziennikarzy Panſtwowcöw — mit dem 
Neiſebüro „Orbis“ veranftaltet, herrſcht großes 
Intereſſe. Was die angekündigten populären 
Züge der Liga zur Förderung der Touriſtik 
betrifft, ſo können ſie nur von ſolchen Perſonen 
benutzt werden, die ſich verpflichten, an der 
Errichtung des Pikſudſki⸗ Hügels 
teilzunehmen, widrigenfalls ſie die volle Taxe 
bezahlen müſſen. Wer dagegen den populären 
Zug der genannten Vereinigung benutzt, kann 
über ſeine Zeit nach Belieben verfügen. Der 
Fahrpreis beträgt in der dritten Klaſſe 16,50 
Ztoty, in der zweiten 24 Zloty. Für Nacht⸗ 


C T 


Siebente Kundgebung der Deutſchen Nothilfe 


Arbeiter und Singgemeinde laden ein. Wir ſammeln uns alle zu einem 
Betenntnis der Schaffenden und Opfernden 


Sonntag, den 2. Juni, abends 8 Uhr, im Evangeliihen vereinshauſe 


Hofkreiſe werden auf ihn aufmerkſam. 


quartier mit Beköſtigung iſt entſprechend Sorge 
getragen. In der erſten Kategorie zahlt man 
für die Unterkunft in Hotels mit Beköſtigung 
15 Zloty, in der zweiten und dritten — Sam⸗ 
melquartiere — 9,50 bzw. 7,80 Zkoty mit Le⸗ 
bensunterhalt. Das Reiſeprogramm ſieht fol⸗ 
gendes vor: Pfingſtſonntag: Früh Auto⸗ 
busausflug zum Pikſudſti⸗Hügel, am Nachmittag 
Beſuch des Fußball⸗Städtekampfes Krakau 
Berlin, für den Stehplatzkarten für 1,60 3k. 
bei „Orbis“ zu haben ſind. Pfingſtmontag: 
Vormittags Beſichtigung der Pikſudſti⸗ Gruft 
auf dem Wawel und anderer Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt, ſpäter Ausflüge nach Wieliczka 
zum berühmten Salzbergwerk oder nach Bie⸗ 


lawy per Schiff. Anmeldungen für die Reiſe 


nach Krakau nimmt „Orbis“ entgegen. Wer 
die gemeinſamen Ausflüge mitmachen und die 
Nachtquartier⸗ und Beköſtigungsvergünſtigungen 
erlangen will, muß ſeine Meldung mit Entrich⸗ 
tung der betreffenden Beträge, wie 2.50 Zkotz 
für den Autobusausflug, 3 Zkoty für Beſich⸗ 


tigung der Pikſudſti⸗Gruft, 4,50 Zloty für den k 


Ausflug nach Wieliczka und 2 Zloty für den 
Bielawy⸗Ausftug bis zum 3. Juni abgeben. 


Der Zug geht in den Abendſtunden des Pfingſt⸗ i ; 


ſonnabend nach Krakau ab. 


— . —. — ͥ ——— ͥ .. S — 
hin, Madagaskar unter den Schutz einer europäiſchen Groß⸗ 


Der König von Madagaskar 


Von Dr. Paul Rathé 


* der reichbewegten Geſchichte der Inſel Madagaskar, 
von der es kürzlich hieß, daß fie von Frankreich an Italien 
verkauft werden foll, ijt eine der feſſelndſten Epiſoden die des 
ungariſchen Grafen Moritz Auguft von Venjowſki, der hier 
vor 160 Jahren eine franzöſiſche Kolonie errichtete und ſich 
dann ſelber zum „König von Madagaskar“ machte. 

Das Leben Benjowſkis gleicht einem Abenteuerroman. 
Als Fünfzehnjähriger nimmt er an der Seite feines Vaters, 
eines ungariſchen Reitergenerals, teil an den Kämpfen gegen 
Friedrich den Großen, macht die Schlachten von Lobofitz mit, 
von Prag und Kolin. Verwundet, ſucht er Heilung in der 
Heimat. Aber lange duldet es ihn hier nicht. Sein unruhiges 
Blut treibt ihn nach Polen, wo er segen die Ruſſen kämpft 
und es bis zum Oberſten bringt. In Gefangenſchaft geraten, 
kommt er nach Kiew und wird, weil er die Gefangenen zur 
Meuterei verleitet, nach Sibirien verbannt, nach Bolſcheretzk, 
im Süden der Halbinſel Kamſchatka. 

Benjowſki, kraftvoll, männlich, mit feinen achtundzwanzig 
Jahren überſprudelnd von Lebensluſt und Tatendrang, wird 
der anerkannte Führer ſeiner Kameraden. Auch der Gouver⸗ 
neur findet Gefallen an ihm. Aber mehr noch deſſen Tochter. 
Der Gouverneur billigt das Verhältnis, man ſpricht von einer 
Heirat. Benjowfki iſt ſtändiger Gaft im Hauſe des Befehls- 
habers. Aber er denkt nicht an eine Ehe. Ihm gilt die ganze 
Liebſchaft nur als Mittel zum Zweck. Sein Sinnen ijt auf 
das eine große Ziel gerichtet: iedererlangung der Freiheit. 
Es fällt ihm nicht ſchwer, die anderen Verbannten für 
jih zu gewinnen. Der Gouverneur merkt nichts von der Ber- 
ſchwörung gegen ihn. Im April 1771 erfolgt der Sturm auf 
das Fort. Die paar Koſalen, die es verteidigen, werden 
niedergemacht, der Gouverneur fällt im Kampf. Die Meuterer 
ſind jetzt Herren von Bolſcheretzt. An der Küſte liegt ein 
kleines Schiff. Die abenteuerliche Flucht in die Freiheit beginnt. 

Unter ungariſcher Flagge legt man in Japan an und in 
Formoſa, plündert und raubt unterwegs, wo ſich nur eine 
Gelegenheit findet, und iſt im September endlich in Macao. 
Hier verkauft Benjowſki das Schiff, und nun geht es auf 
gie Mien Fahrzeugen weiter nach Europa, dem großen 
Ziel zu: Paris. 2 ; 

Benjowſki kommt nicht mit leeren Händen. Er hat aus 
Kamſchatka mitgenommen, was nur irgendwie mitnehmens⸗ 
wert war. Und unterwegs gehandelt, verkauft und gekauft. 
Er war ein guter Geſchäftsmann. Es fällt dem ungariſchen 
Grafen, deſſen abenteuerliche Flucht aus dem fernſten Aſien 
Tagesgeſpräch wird, nicht ſchwer, in den Salons von Paris 


| eine Rolle zu ſpielen. 


Und nun hält es Benjowſki an der Zeit, einen Lieblingsplan 
zu verwirklichen, den er feit langem mit h herumträgt: die 
Errichtung einer franzöſiſchen Kolonie auf Madagaskar. 

Die Idee war ihm gekommen, als das Schiff auf der 
Reiſe nach Europa Madagaskar anlief. Die benachbarte Isle 
de France, das heutige Mauritius, ſtand im franzöſiſchen Beſitz. 
Weshalb follte nicht auch der Verſuch gemacht werden, Mada⸗ 
RE für Frankreich zu gewinnen? Der Vorſchlag fand 
hehör, und im Sommer 1773 trat Benjowſti mit dreihundert 
Mann die Reiſe nach der Inſel an. 

In der Bai von Antongil begann die Arbeit. Benfſowſti 
hatte Glück. In zwei Jahren war eine Niederlaſſung fertig, 
die er Louisbourg taufte. Ein Fort erſtand. Pflanzungen 
wurden angelegt. Die Sprache der Eingeborenen hatte er 
ſchnell gelernt. Vor allem bejak er das große Talent, das den 
Franzoſen fehlte: ſich bei der 1 ne Bevölkerung beliebt 
zu machen. Sein Anſehen bei den Madagaſſen wuchs fo, 
der Gouverneur von Isle de France auf Benjowfkis Erfolge 
Fr a wurde und ungünſtige Berichte über ihn nach Paris 
andte. 

Da geſchah etwas, was für Benfowſtis künftige Haltung 
entſcheidend werden ſollte. Eine alte Negerin fiel vor dem 
Ungarn, als ſie ihn das erſte Mal erblickte, auf die Knie. 
Benjowfti fei, jo erklärte fie, ein Sohn ihrer früheren Herrin, 
der Prinzeſſin Ramini, Tochter des verſtorbenen Oberhauptes 

r Hovas. ; 

ie Kunde davon verbreitete ſich ſchnell unter den Hovas 
und den übrigen Eingeborenenſtämmen. Sie glaubten, daß der 
Mann, der jo fließend ihre Sprache ſprach, der fo vertraut 
mit ihnen umging, wirklich ein Abkömmling ihres verſtor⸗ 
benen Herrſchers He. Und die Begeilterung für Benjowſki 
nahm derartige Formen an, daß damals wohl bei ihm zuerſt 
der Gedanke aufgetaucht ſein mochte. Madagaskar nicht für 
den König von Frankreich, ſondern für fi zu gewinnen. Er 
gab ſich ſelber als Sohn der Prinzeſſin Ramini aus. Ein 
alter Zauberdoftor tat das übrige, und nun hielt Benjowſti 
den Zeitpunkt für gekommen, ſich zum König von Madagaskar 
ausrufen zu laſſen. f 

Er verjammelte Tauſende von Eingeborenen um fih zu 
einem Volksfeſt, bei dem es hoch herging. Die Häuptlinge 
leiſteten den Bluteid. Ein Rind wurde geſchlachtet. jeder 
Häuptling tauchten den Finger in das Blut und ſchwor, daß er 
dem großen König Benjo — ſo nannte man Benjowſki — kreu 
ſein würde bis zum letzten. 

Nun galt es, das neue Neich zu ordnen und ihm die 
Anerkennung der Mächte zu verſchaffen. Dazu war eine Reiſe 
nach Europa notwendig. Der König ernannte aus Mitgliedern 
der ſechs Hauptſtämme einen „Hohen Rat“, der ihn während 
ſeiner Abweſenheit vertreten ſollte. Benjowſkis Plan ging da⸗ 


\ 


Gouverneurs von Isle de F 


da iſt der Bai von Antongil, die 


macht zu ſtellen. Nach nochmaligem Treuſchwur der Häuptlinge 
wurde die Reiſe nach Europa angetreten. ; 

Hier aber erlebte der Abenteurer Enttäuſchung auf Ent- 
täuſchung. Die erſte in Paris. Man wollte zwar Madagaskar 
haben, aber ohne Benjowſki. Die ungünſtigen Berichte des 
rance waren nicht ohne Wirkung 
geblieben. Benjowfki ging nach Wien und bot Kaifer Joſef II. 
eis Reich an. Ebenfalls vergeblich. . in Amſter⸗ 

am folgten in London. Immer wieder ſtieß Benjowſti auf 
Widerſtand. f 

Da er mit den Regierung kein Glück hatte, verſuchte et 
es mit den Kaufleuten. Die brachten mehr Verſtändnis für 
ihn ou In England kam eine Kolonialgeſellſchaft zuſtande. 
Auch Amerika ſollte intereſſiert werden. Benjowſki fuhr nach 
Baltimore. Hier war er nach einigen Monaten jomeit, daß 
eine Expedition ausgerüſtet werden konnte. Mit der 450 Tonnen 
großen „Intrepide“ und einer reichen Ladung engliſcher und 
amerikaniſcher Waren an Bord ging es nach Madagaskar. 

Nach jahrelanger Abweſenheit konnte Benjowſti fein „König⸗ 
reich“ wiederſehen. 

Der letzte Akt der Abenteurertragödie Benfowſtis ſpielt 
ſich jetzt überraſchend ſchnell ab. Die Mor haben ihn, 
trotz der Jahre, die dazwiſchen liegen, nicht vergeſſen. Aber 

fa e Kolonie, die er 
einſt ſelber errichtete. Die Franzoſen wollen von ihm nichts 
wiſſen. In ihren Augen iſt er ein Feind, ein Verräter. Ben⸗ 
jowſti ſammelt die Eingeborenen um ſich, rückt auf die Siedlung 
vor und bemächtigt ſich des Forts. Er wäre vielleicht König 
von Madagaskar geblieben, wenn nicht der Gouverneur von 
Isle de France eine große militäriſche Expedition gegen ihn 
ausgerüſtet hätte. N 

Kampf gegen die Uebermacht ijt zwecklos. Aber die Auf, 
forderung der anrückenden Truppen, 
Benjowſki ab. Er zieht ſich in das Fort zurück, leiſtet hier 
den letzten verzweifelten Widerſtand. Bedient ee da 
niemand anders mehr da iſt, die beiden Kanonen ſelber. 
ihn eine Kugel tampfunfähig madt. Die ſtürmenden Senna 
finden einen Sterbenden. Achtundvierzig Jahre iſt enjowfki 
alt, als ſein wildbewegtes Leben endet. 

Auf einem Hügel in der Bai von Antongil, im Schatten 
von zwei hohen Palmen, liegt ein einſames Grab. Wenn man 
die Eingeborenen fragt, wer hier ruht, jo jagen fie, es fei das 
Grab eines einſtigen Herrſchers der Inſel. And ſie fügen 
hinzu, daß der Tote zwar ein weißer Mann war, aber von 
einer ſchwarzen Mutter abſtammte 

Den Namen des Grafen Benjowſki, des großen Aben⸗ 
teurers, kennt niemand mehr. Aber die naive Legende um 
ſeine Perſon hat ſich bis auf den heutigen Tag erhalten. 
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Wie ich das ſchnellſte Rennen der Welt gewann 


Von Luigi Fagioli, 
dem Sieger des Internationalen Avus⸗Rennens 1935 auf Mercedes⸗Benz 


Boit- und Telegraphenkioske 


In den nächſten Tagen wird die Poſener Poſt⸗ 
direktion zwei kleine Miniaturpoſtämter 
eröffnen. Am Petriplatz und auf dem Wyſpian⸗ 
lki⸗Platz in St. Lazarus ſind zwei moderne 
Kioske im Entſtehen begriffen, die den engen 

aum bis zur Höchſtgrenze ausnutzen. Die 
Rioste find mit Telephonzelle ausgejtattet und 
werden auch Beſtellungen auf Ferngeſpräche an⸗ 
nehmen. Ueberhaupt werden dieſe Poſtkioske 
ſämtliche Funktionen eines Poſtamtes ausfüh⸗ 
ten mit Ausnahme der Beförderung von Pa⸗ 
keten. Selbſt Geldſendungen wird man aufgeben 

nnen. Ebenſo kann man dort Stempelmarten 
kaufen. Dieſe Kleinpoſtämter werden an Wochen⸗ 
leinen von 8—19 Uhr ohne Unterbrechung tätig 
in. 

Die Bevölkerung Poſens begrüßt dieſe Ein⸗ 
richtung der Poft. Vielleicht laſſen fih ähnliche 

ioste noch an anderen Stellen der Stadt an- 
bringen. Wir denken hier beſonders an die 


A Villenkolonien an der ul. Grunwaldzta hinter 
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pi Aumendes Laſtauto der 


! em Diakoniſſenhaus. Wie wir erfahren, iſt 
zunächſt an die Exiſtenz eines weiteren Minia⸗ 
turpoſtamtes an der ul. Kwiatowa gedacht. 


Neue Anlagen 
Unterhalb der Grolmanforts am Wilda⸗Tor 
befindet ſich ein kleiner Platz, der jetzt in ſchöne 
rünanlagen verwandelt werden foll, Die Städt. 
rtenbaudirektion hat ſchon ihre Arbeiter und 
tiner dorthin beordert. Gleich am erſten 
age ſtieß man bei den Erdarbeiten auf ſtarke 
maſſive Ziegelfundamente der alten Befeſti⸗ 
gungsbauten. Die Bewohner der Wilda-Tor⸗ 
im dend werden der Stadtverwaltung für die 
Er befindliche Anlage ſicherlich Dank 


N Der geſtrige Himmelfahristag war ein Tag, 

Wald recht zu fröhlichen Wanderungen durch 

de ld und Flur einlud. Die Städter nahmen 

Wen auch die Gelegenheit des prachtvollen 

Natter eifrig wahr, um ſich in der freien 
tur Herz und Lunge zu ſtärken. 


Erkrankung des Wojewoden. Nach polniſchen 
Blättermeldungen it der Poſener Wojewode 
0 einer Dienſtreiſe während ſeines War⸗ 
erden, Aufenthalts plötzlich an Grippe ſchwer 

tankt. Er mußte in das Ujazdowſti⸗Spital 
ſceracht werden. In ſeinem Zuſtand iſt inzwi⸗ 

eine Beſſerung eingetreten. 


Wichtig für Jäger. Am 1. Juni beginnt die 
Ponzeit für hrigen und dauert bis zum 
Sched tober einjhliehtic, Für Rehböcke iſt 
darj teit noch bis zum 31, Auguft. Auf Börde 
und Rur in der Zeit zwiſchen dem 1. September 
dem 31. Oktober gejagt werden. 


eteiggung aus der Advokatenliſte. Wie die 
fane geele meldet, ift der Rechtsanwalt 
u; Pniewſti dieſer Tage von der Rets- 
1 eines Diſziplinarver⸗ 
worden. F ; 
Badware ſoll billiger werden. Die Mehr⸗ 
— der kleineren Bäcker hat beſchloſſen, mit 
1. Juni die Preiſe für Backware zu ſenken. 
n den Schaufenſtern werden entfprechende 
de ate angebracht. Eine Liſte der Bäckereien, 
w eine Senkung durchgeführt haben, ſoll in 
t Preſſe veröffentlicht werden. 


— Touring⸗Klub veranſtaltet am Sonntag, 
Die . Juni, einen Ausflug nach Promienkso. 
de Teilnehmer ſammeln ſich um 10 Uhr neben 
in Klublokal in der Waly Jana III. Proz 
mi nt für den ganzen Tag und Badekoſtüme find 

1 Der Start erfolgt um 10.15 Uhr. 


angekündigte Katzenwettbewerb findet 

Uhr ehr am Sonntag, Di Juni, um 11.30 
im Zoologiſchen Garten jtatt. 

da u. a. bereits einige Angorakatzen. Mel⸗ 

12 Ke: werden noch bis zum 1. Juni mittags 
hr bei der Firma „Mafzynopis“ entgegen⸗ 

eine Amen. Eine beſondere Kommiſſion wird 

e Prämiierung vornehmen. 


. FPilstenturjus wird vom Aeroklub 
i den alt in den nächſten Tagen eröffnet wer- 
nichreibungen und Auskünfte beim 


Seanftaltenden Klub in der Fredry 12, Das 
va 


“geget beträgt 200 31. Den ausgebil- 
en Piloten gibt 1 5 Staat ein koſtenloſes 
hreskraining in einer Anzahl von dreißig 
ugſtunden. 


Kraftwagen unglück. Am Mittwoch ereignete 
Kr Aigen 8 Uhr abends auf der Chauſſee bei 
10 eiling ein Kraftwagenunfall. Ein aus Kurnik 

Huggerbrauerei in 
bylepole fuhr aus bisher ungeklärter Urſache 
chm einen Baum und wurde vollkommen zer⸗ 

0 ettert. Der Chauffeur Stan. Dobrzyüſki und 
dert Gehilfe Jan Kaſprowicz wurden ſchwer 

etzt. 
* 
V. D. MK. Oſtſeefahrt 

Juli bis 5. Auguſt mit Atägigem 
Dampferausflug nach Dänemark. 


S Poznan — Gdynia zl 13—. 
pferfahrt einſchließlich guter Verpflegung 
Paß a 90 00,— und mehr je 
K 
d 


A Fo von Bornholm, Kopenhagen uſw. 


„, bw. 

ajüte. (Dowöd oſobiſty erforderlich). 
Ber: 1 i 
wine die Dampferfahrtslinie bis zum 3. Juni 
en will, wieviel Perſonen fih an der 
rt beteiligen wollen, iſt ſclortich Voran⸗ 
ung notwendig. Prospekte über den 
und pler und ebenſo Nachricht über Abfahrt 
An ückkehr wird nach Meldung zugeſchickt. 
Sereldung hat zu erfolgen im Caritas 
i tariat der deutſchen Katholiken, Poz- 

ul. Zwierzyniecka 6. 


vokatenliſte geſtrichen 


Gemeldet 


Aus dem ſchnellſten Rennen der Welt, einem 
der ſchönſten, das ich je gefahren habe, ſteuerte 
ich über zehn Runden ſchärfſten Kampfes einen 
deutſchen Wagen zum Sieg. Als ich aus dem 
erſten Vorlauf hinter dem großen Hans Stuck 
als Zweiter in den Hauptlauf kam, brachte ich 
den feſten Willen mit, in dieſem Rennen 
für den deutſchen Autoſport einen klaren Sieg 
zu erringen. Ich wußte, daß gerade das Avus⸗ 
Rennen beſondere Schwierigkeiten in verſchie⸗ 
dener Hinſicht bereitet; die beiden Geraden von 
faſt 10 Kilometer Länge erlauben den Motoren 
leine Erholung, von den Reifen wird das 
Aeußerſte verlangt. Und wenn ich angeſichts 
dieſer ſchwierigen Aufgaben trotzdem ſage, daß 
nach den vielen Motorrad⸗ und Autorennen, die 
ich in meinem Leben gefahren habe, das Avus⸗ 
Rennen zu einem der ſchönſten gehört, 
ſo wird man verſtehen, wie ſtolz ich auf den 
Sieg bin. 

Wenn ich meine Siege für den Mercedes⸗Benz⸗ 
Wagen im größten italieniſchen Rennen, der 
„Coppa Acerbo“, und in dem „Großen Preis 
von Spanien“ und weiter in dem diesjährigen 
„Großen Preis von Monaco“ mit dem heutigen 
Avus⸗Rennen vergleiche, jo, ergibt ſich eine 

ſtetige Sieigerung der großen Leiſtungs⸗ 

fähigkeit des Wagens, ein Erſolg der 
beutihen Ingenieurkunſt und der deutſchen 
Werbearbeit. 

Man hat mich oft und auch heute nach dem 
Avus⸗Rennen gefragt, wie ſo ein ſchweres 
Rennen gewonnen wird. Viele glauben, daß 
es nur auf das Schnellfahren ankommt und daß 
der Schnellſte, der womöglich noch Draufgänger 
ift, die beiten Aussichten auf den Sieg habe. 
Ich muß immer wieder betonen, daß ſich der 
Erfolg eines Rennens aus dem vielen Laien 
unverſtändlichen, aber geheimnisvollen 

Zuſammenſpiel von mathematiſcher Berech⸗ 

nung, Güte des techniſchen Materials, dem 

Willen, alle Kräfte geſchickt einzuſetzen, und 

dem Kommandodienſt der Bore 

ergibt. Nie, ſelbſt beim höchſten Tempo, ver⸗ 
läßt mich das Gefühl der Sicherheit im deut⸗ 
ſchen Wagen, nie habe ich das Gefühl, eine 
ſchwierige Rennſituation nicht überſehen zu kön⸗ 
nen. Ich nehme mir von Anfang an eine be⸗ 
ſtimmte Aufgabe und fechte dieſe mit unbe⸗ 
ſtechlicher Genauigkeit durch. Natürlich 
iſt die Abwicklung dieſer Aufgabe kein ſtarrer 
Fahrplan, ſondern fie ergibt ſich aus dem fort- 
währenden Wechſel der Situationen, aus den 
Kräften, die mir zur Verfügung ſtehen, und 
aus der Beſchaffenheit der Reifen. Daß dieſe 
Taktik richtig iſt, hat mir auch heute wieder 
das Avus⸗Rennen gezeigt. Ich konnte mit den 
gleichen Reifen, die ich auch im Vorlauf gefahren 
habe, ohne Reifenwechſel das ſcharfe Rennen 
beenden. Wenn man die Haltbarkeit eines Wa⸗ 
gens und eines Reifens mit 100 Prozent ein⸗ 
ſetzt, ſo plaudere ich aus der Schule, wenn ich 
ſage, daß ich als „Rennmathematiker“ nur bis 
95 Prozent gegangen bin. Das iſt das ganze 
Geheimnis des Avus⸗Sieges und vielleicht auch 
die Erklärung für manche Reifenpanne meiner 
Konkurrenten. 

Aber nun möchte ich noch etwas darüber er⸗ 
zählen, welche Gefühle mich im Rennwagen 
beſeelen. Natürlich iſt die Vorausſetzung für 
einen Erfolg abfolute Ruhe. Und trog: 
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dem jind die Nerven in dem Moment, da die 
Startflagge fällt, auf das äußerſte angeſtrengt. 
In dieſem Moment heißt es, die Situation 
ſchnell erkennen und ausnützen, denn ſchon der 
Start kann einen großen Teil des Erfolges in 
ſich ſchließen. Dann ſchieße ich mit meinem 
Mercedes⸗Benz in dem Rudel der Konkurrenten 
davon. Ich verſuche freizukommen, damit ich 


ungehindert die ſchwerſten Rivalen mit 
irgendeiner Taltik angreifen kann. 


Zwiſchendurch muß ich die Gänge wechſeln. und 
auch dabei heißt es, ſchnell, aber präziſe zu ar⸗ 
beiten, denn der geringſte Schaltfehler kann 
allen guten Abſichten, ja der beſten Renn⸗ 
mathematik ein vorzeitiges Ziel 
etzen. Dann komme ich in dem offiziell ge⸗ 
topten Höchſttempo von 305 Kilometern an die 
Südſchleife. Die 300 000 Berliner an der Strecke 
ſehe ich nicht, ſondern nur die graue Krümmung 
der Bahn, in die ich nun hinein muß. Ich 
ſchalte zurück, dann ziehe ich den Wagen weich 
und ſchmiegſam herum, ich denke an die 95 Pro⸗ 
zent, denn hier kann ein Zuviel eine der tücki⸗ 
ſchen Reifenpannen mit ſich bringen, die den 
Erfolg in Frage ſtellt. Jeder weiß, daß in 
einer Kurve die Reifen beſonders beanſprucht 
werden, ganz beſonders natürlich in einem 
Rennen und auf einer rauhen Fahrbahn. Das 
habe ich in Tripolis, wo ich wegen der unglaub- 
lich rauhen Fahrbahn ſiebenmal die Reifen 
wechſeln mußte, kennen gelernt. Und da ich 
nach der Kurve wieder auf der 10 Kilometer 
langen Geraden von den Reifen in anderer 
Beziehung das Aeußerſte verlangen mußte, war 
es für mich ſelbſtverſtändlich, die Reifen in den 
Kurven durch weiches Fahren zu ſchonen. Meine 
Ueberlegung hat mir recht gegeben: die Con⸗ 
tinental-Reifen find 
nach dem Rennen noch in einer Verfaſſung 
geweſen, die mir geſtattet hätte, ein Rennen 
in gleicher Länge noch einmal zu fahren, 


Nach dem Fehlſchlag des Avus⸗Rennens 1934, 
bei dem die deutſche Automobil⸗Induſtrie, vor 
allen Dingen Mercedes⸗Benz, die neuen Wagen 
noch nicht endgültig fertig hatte, iſt das Ergeb⸗ 
nis des Avus⸗Rennens 1935 als beſonders her- 
vorragend zu bezeichnen, denn es ſetzt eine 
Siegeskette der deutſchen Rennwagen fort, 
die in dieſem Jahre ſogar zu dem Ergebnis ge⸗ 
führt hat, daß nicht ein in⸗ und ausländiſches 
Rennen von einem fremden Wagen gewonnen 
werden konnte. Und wenn man ſich vor Augen 
hält, daß jedes Nennen wieder andere Anſprüche 
an das Material und die Fahrkunſt ſtellt, daß 
es heute beſonders auf die Kurvenlage, morgen 
auf die Bremsfähigkeit und ein anderes Mal 
auf die Beſchleunigung ankommt, ſo wird man 
verſtehen, welche immenſe techniſche 
Leiſtung in dieſem deutſchen Rennwagen 
ſteckt, der, man könnte faſt ſagen, univerſell 
aller dieſer Schwierigkeiten Herr wird. Das 
Avus⸗Rennen, das ſchnellſte Rennen der Welt, 
welches den N Rennwagen im Vor⸗ und 
im Hauptlauf einen ſo eindrucksvollen Erfolg 
eingebracht hat, war vielleicht das ſchwierigſte 
Rennen, das wir Fahrer alle ſeit langer Zeit 
kennen gelernt haben, aber es war für uns 
ſelbſt deshalb fo befonders ſpannend, weil eben 


die Fahrmathematik hier die größte Rolle 
geſpielt hat. 
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Chriſtuskirche. Der Frauenhilfs⸗Teenachmittag 
wird diesmal ausnahmsweiſe nicht am Montag, 
ſondern am Sonnabend, dem 1. Juni, nachm. 
4.30 Uhr im Gemeindeſaal ſtattfinden. Er wird 
dem Gedenken des vor hundert Jahren gebore⸗ 
nen Generalſuperintendenten D. Heſekiel ge⸗ 
widmet ſein. 


Gneſen 

ew. Von der Welage. In der vergangenen 
Woche fand im Gemeindeſaal in Strieſen die 
Generalverſammlung der Ortsgruppe Jankowo 
Dolne und Umgegend ſtatt, zu der faſt alle 
Mitglieder erſchienen waren. Obmann Otto 
Drube⸗Strieſen eröffnete die Sitzung um 3 Uhr 
nachmittags und erteilte Geſchäftsführer von 
Hertell⸗Gneſen das Wort. Dieſer erledigte zu- 
nächſt geſchäftliche Angelegenheiten und ſprach 
dann über Grundſteuer, Sozialverſicherung und 
über die Arbeit der Jugendgruppen. An⸗ 
ſchließend daran erſtatteten die Kaſſenprüfer 
einen kurzen Bericht über die Kaſſenprüfung. 
Es wurde dem Vorſtande einſtimmig die Ent⸗ 
laſtung erteilt. Sodann ergriff Landwirt 
Gottfried Völpel⸗Strieſen das Wort und ſprach 
über Unkraut auf kalkarmen Böden. Er zeigte 
den Anweſenden die einzelnen Unkräuter, die in 
der dortigen Gegend ſehr viel vorkommen, und 
wies darauf hin, daß die Böden dort kalkarm 
find, Der Redner erntete mit ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen reichen Beifall. 


Wollſtein 

„Fiſchſang und Kahnfahrten. Wie die Ver- 
waltung des Gutes Komorowo als Beſitzerin 
des Wollſteiner Sees bekanntgibt, iſt das Kahn⸗ 
fahren und Fiſchen auf dieſem See ohne Er⸗ 
laubnis verboten. Die Erlaubnis kann jeder 
Kahnbeſitzer in der Kaſſe des Gutes Komorowo 
zum Preiſe von 7 31. erwerben. Wer ohne Er- 
laubnis den See befährt, wird zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. Ebenſo iſt auch das 
Kahnfahren auf einem Teil des Berzyner Sees 
verboten. Der Kaufpreis der Genehmigung iſt 
in dieſem Jahre um 3 J!. niedriger angeſetzt 
worden, um jedem Kahnbeſitzer die Möglichkeit 
zu geben, ſich eine ſolche leiſten zu können. Es 
liegt im Intereſſe eines jeden Kahnbeſitzers, 
eine Kahnkarte auszukaufen, um ſich vor einem 
Gerichtsverfahren zu ſchützen. 

* Gegen die Tollwut. Im amtlichen Kreis- 
blatt Nr. 21 exläßt der Staroſt des Kreiſes 
Wollſtein zur Bekämpfung der Hundetollwut 
folgende Verordnung: Im Zuſammenhang mit 
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kloſter und Fehlen im Kreiſe Wollſtein 
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dem nahen Grenzort Schuſſenze verordne ich auf 
Grund der Art. 26 und 27 der Verordnung des 
Herrn Staatspräſidenten vom 22. 8. 1927, betr. 
Bekämpfung von Tierkrankheiten, ſowie einer 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 
9. 1. 1928 folgendes: Zu dem von der Tollwut 
betroffenen Gebiet gehören die Ortſchaften en 

e 
Hunde, die fiH in dieſen Ortſchaften befinden, 
müſſen Tag und Nacht an einer feſten Leine 
gehalten werden, wenn ſie nicht ſo untergebracht 
find, daß fie nicht aus dem Gehöft gelangen 
können, Hunde, die an der Leine geführt wer⸗ 
den, müſſen mit einem ſeſten und dichten Maul- 
torb verſehen ben, durch den ein Veißen un- 
möglich iſt. Ebenſo iſt das Herumlaufen von 
Katzen in dieſem Bezirk verboten. Jagd-, 
Polizei⸗ und Schäferhunde können zur Arbeit 
ohne Leine und Maulkorb, jedoch nur in der 
Jagdzeit, im Polizeidienſt und zur Aufſicht auf 
der Weide gehalten werden. Die Ausfuhr von 
Hunden und Katzen aus dem betreffenden Ge⸗ 
biet iſt ohne Erlaubnis des Herrn Staroſten 
verboten, Das Verbot betrifft nicht Polizei⸗ 
und Jagdhunde, wenn es ſich nur um einen 
zeitweiſen Aufenthalt außerhalb des Tollwut⸗ 
aebiets handelt. Jedes Anzeichen einer Krant- 
heit bei Hunden und Katzen iſt ſofort entweder 
im Mojtamt, der Staatspolizei, im Schulzenamt 
oder auf dem Staroſtwo zu melden. Uebertre⸗ 
tungen dieſer Verordnung werden ſtreng be⸗ 
ſtraft. Die Verordnung tritt mit dem Tage der 
Bekanntmachung in Kraft und bleibt bis zum 
Widerruf beſrehen. 


Kirchplatz Borui 

Todesfall. Am 24. d. Mts, ſtarb in Neu- 
Borui im 107. Lebensjahre der Altſitzer Heinrich 
Heinze. Er wurde am 21. Dezember 1828 in 
Friedenwalde. Kreis Neutomiſchel, geboren. 
Mit ihm iſt ſomit der älteſte Deutſche in Polen 
geſtorben. Im letzten Jahrzehnt wurden ihm 
zu ſeinen Geburtstagen von nah und fern viele 
Ehrungen und Aufmerkſamkeiten zuteil. Auch 
der im vergangenen Jahre heimgegangene 
deutſche Reichspräſident von Hindenburg gratu⸗ 
lierte alljährlich unter Ueberſendung ſeines Bil⸗ 
des dem greiſen Zeugen einer vergangenen Zeit. 


Neutomiſchel 

sb. Rehbock rennt in Auto. Am letzten Sonn⸗ 
tag gegen Abend fuhr ein Auto des Schneider 
mühlenbeſitzers Nitſche von Neuſtadt nach Neu⸗ 
tomiſchel. Ein Rehbock kam plötzlich über die 
Straße geſprungen und geriet unter die Räder. 


der amtlichen Feſtſtellung der Hundetollwut in | Der Chauffeur verlor die Herrſchaft über den 
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Verwendet 


SZCZAWNICA JOZEFINA 
nach Brustfellentzündung. 


Wagen, jo daß der Wagen in den Straßen: 
graben ſtürzte. Herr Markowſti und der Chauf⸗ 
feur Waleſa wurden leicht verletzt, während der 
dritte Inſaſſe, Herr Nowak, der Leiter des Säge⸗ 
werkes, mit dem Schrecken davonkam. Das Auto 
erlitt erheblichen Schaden. Die erſte Hilfe an 
der Unfallſtelle erteilte der Kreisarzt Dr. 
Skalſki. Der getötete Rehbock wurde in die 
Oberförſterei Bolewice geſchafft, in deren Revier 
der an die Chauſſee grenzende Wald gehört. 


Znin 

ü. Tragiſcher Tod eines Arbeiters. In 
Grochowiſko Szlacheckie ereignete ſich ein er⸗ 
ſchütternder Unfall. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch lag der 29jährige Arbeiter Sylweſter 
Pollus mit dem Gutsſekretär Edmund Choj⸗ 
nacki in einer mit Kartoffeln gefüllten Scheune 
auf Wache. Plötzlich vernahmen ſie Geräuſche 
von nahenden Dieben, worauf Pollus zum 
Scheunentor eilte, um es zu öffnen und die 
Diebe feſtzuſtellen. In dieſem Augenblick leuch⸗ 
tete ihm eine Taſchenlampe ins Geſicht. Pollus 
zog jó in die Scheune zurück und redete Choj- 
nacki zu, ſich mit der Doppelpflinte zu bewaff⸗ 
nen und den Dieben zu begegnen. Als nun⸗ 
mehr Chojnacki die Flinte lud, ſchritt Pollus 
wieder zur Scheunentür. In dieſem Augenblick 
krachte ein Schuß, der den P. in den rechten 
Oberſchenkel traf. Auf den Schmerzensſchrei 
des Schwerverletzten wurden mehrere Leute 
alarmiert, die ihn ſofort zu einem Arzt beför⸗ 
derten, wo er auf dem Operationstiſch infolge 
des großen Blutverluſtes feinen Geiſt aufgab. 
Der unvorſichtige Täter Chojnacki verſuchte 
aus Verzweiflung Selbſtmord zu begehen, 
wurde aber an ſeinem Vorhaben gehindert. 
Pollus hinterläßt ſeine Frau mit zwei Kindern. 
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Cröffnungsturnier bei „fl. 5. S.“ 


Am Himmelfahrtstage begann auf den 
Plätzen des „AZS“ am früheren Goethepark 
ein Eröffnungs⸗Tennisturnier bei einem recht 
großen Aufgebot von Einzelſpielern, unter denen 
auch viel neue Namen auftauchten. Ein über⸗ 
raſchend fortgeſchrittenes Talent ſcheint in 
Hupka entdeckt zu fein, gegen den Dr. Thoma: 
ſchewski trotz ſeiner guten Form ſchwere 
Arbeit hatte. 6:4, 6:4 lautete das Sieg⸗ 
Reſultat für den deutſchen Spitzenſpieler, der 
dann zuſammen mit Moennig im Doppel das 
Paar Hupka⸗Mieczyſtkawſki in zwei knappen 
Sätzen ausſchaltete. Eine Ueberraſchung war 
die Niederlage des Paares Rözycki⸗Laniecki 
gegen Herdegen-Stypezyüſki. In den Herren⸗ 
Einzelſpielen, die faſt alle über die Vorrunde 
hinausgelommen find, erzielte „Bigelow“, Hin- 
ter dem ſich der vor dem Abitur ſtehende Bek⸗ 
dowſki verbirgt, gegen den Poſener Meiſter 
Warmifnſki in einem mehr als Wahlkampf ge- 
dachten Treffen das Reſultat 6:8, 2:5. War- 
minſti zog ſich dann zurück, weil er abreiſen 
mußte. Im gemiſchten Doppel wurde das Paar 
Frl. Sommer⸗Rözycki von dem deutſchen Paar 
Frl. Buſch Dr. Thomaſchewski in drei 
Sätzen 6:3, 4:6, 6:3 geſchlagen. Im letzten 
Satz führten die Sieger bereits 4:1, ließen 
aber die Gegner noch einmal auf 4:3 heran⸗ 
kommen. Das Turnier bringt am Sonntag die 
Endkämpfe, doch dürfte manch wichtige Ent⸗ 
ſcheidung ſchon unterwegs fallen. 


Kirchliche Nachrichten 
Kirhentollette Sonntag, 2. 6., nach Wahl der Gemeinde, 


Kreuzkirche. Sonntag, 2. 6., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vikar Konukiewitz. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
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Danach 1 
1. 6., 4.30 Uhr: . e der Frauenhilfe. 
Mittwoch, 5. 6., 


Evangel. Verein junger Männer Poſen. Sonntag, 
Jugendtag in Jerzykowo. Für die adfahrer: Abfahrt 
6 Uhr früh vom Vereinshaus. Eiſenbahn: 7.45 Uhr vom 


orgt die Gemeinde. 
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ienstag, 8 Uhr: Jahreshauptver⸗ 
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Mittags, 12 Uhr: Kindergottsshienit, „Nadm, 5 Abt: Jur 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaſi 
Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Don · 
nerstag, 8 Uhr: Prüfung der Konfirmanden, 
atoswalde. Sonntag, 2. 6. vorm. ½10 Uhr: Haupt- 
gottesdienſt. Prüfung der Konfirmanden. 
Görchen. Sonntag, 2. 6., vorm. ½10 Uhr: Leſegottes - 


dienſt. 
Schwerſenz. Sonntag, 2. 6., vorm, 9 Uhr: Gottesdienk. 
10 Uhr: Kindergottesdtenit. 3 Uhr: Jungmädchenkreis. 
Koftihin. Sonntag 2. 6., norm 10 Uhr: Einſegnungs⸗ 
feier. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mieiſzewo. Nachm. 3 Uhr: Predigt. Drews. 
Wilhelmsau. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. 9 Uhr: 
e east 9 Uhr: Gottesdienſt. Anſchliehend 
reſchen. Sonntag r: Gottesdienſt. An 

Kindergottesdienſt. 


Erdbeben und Lavaausbrüche 


auf Island 


Reykjavik. Am Akſar⸗Fjord an der Nordküſte 
Islands wurden zahlreiche Erdſtöße verzeich⸗ 
wet. Lavaſtröme und Geſteinsmaſſen, die im 
Hochlande zum Ausbruch kamen, gefährden 
die in den tiefer gelegenen Landſtrichen lie⸗ 
genden Städte und Siedlungen. 


Wolhkenbrüche überall 


Amiens unter Waſſer 


Aus Paris wird gemeldet: Ein ſchwerer 
Wolkenbruch iſt über Amiens niederge⸗ 
gangen. Durch den Druck der Regenfluten 
wurde im Sommetal, wenige Kilometer un⸗ 
terhalb der Stadt, ein unterirdiſcher Waſſer⸗ 
lauf derart angeſtaut, daß er die Erddecke 
durchbrach. Mit unerhörter Wucht raſten die 
entfeſſelten Fluten gegen die Stadt. Die 
erſten Häuſer ſtanden in wenigen Au 0 
blicken bis zu zwei Meter unter Waſſer. 
Türen und Fenſter wurden von den Fluten 
eingedrückt. In einer großen Spinnerei wur ⸗ 
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Kinderſunt. 16: Militärkonzert. 18: Das 1$ chöne Schleſien. 
18.25: 8 gr er geitrant 5 peria 1 LTA 
des Sonn Bauer h 9 te Reichs» 
un Gm hamburg. 1, . A Biber rufen 
20: Unterhaltungs une ei t. 
290-1: u “ur 


Seeg 


895 


8 a Stunde ber 
Scholle. 9: Deutſche en 10: nen der Hits 
1 d. 10.30: Aus 9 . rl rag nd en 
Wurlitzer erf i n 
n Tonkünſtlerf yn 12.40: Miere 
ei — bis Zwei! n ee tele. 14.90: Blasmuſit 
aus 2 14.45: . 15.15: 


3 $ t 
Dent 55 1935: Am Aae 8: E vom Bern el 
19.20: Stunde der men oe tess Feine 3 ts 
der Hohen Menſe. 25 weiten 
. K Baut g Bear 
pe 1 und in ae Kun: 2: acht., 
Wir bitten zum Fr 
1 ere . bn Denig. aſenkonzert. 8.10: 
Kath. Mor Sorgen 12172 10% Morgen» 
1 kas ber Gen, 8.40 So leitet die Mutter die 
50: Königsberg: 1 Naß 5 zog 
2 10.90: Danzig: Wetter p aen 
des Egerlandes. 1 $0: Bach 17 Fli — 8 13: 
Konzert. 14: Schachfunt. 14.50: Winged 
mat. 14.30; Dengig; Die Bedeutung des band werks 
Iiſchen Danzig. 4.50: Chortongert,, 15. 
land. Erzählung. 15.45: inuten Setipo rt. 16: 
zert. 17. ee — 05 landflug 1935. Am Ziel. 
Moeller van u feinem 10. Feen 18:5: 
Bere. 8 arten Dom zu W Fr ie 
Mufit für 9 und Klavier. 10.0 eitturnier 
Inſterburg. 20: „Zar und ee 21 Wetter, ah 
dichten, Sport. 22.20: Ausklang der Reichs ſport⸗Werbe⸗ 
woche. 22.40—24: amen. 


Montag 


6:30: Choral. 6,38: 


2. 


Warſchau. 


Gymnaſtit. 6.50: Schall⸗ 
platten. ne 


Funtzeitung. 7.45: = esprogramm. 7.50: 
Reklame. 8: Schulfunk. 8.05—8.20: ie Rekruten. 11.57: 
Zeit, ee Wetter, 12.06: Scha — 12.45: Vortrag 
über die bulgariſche Frau. 12.55: a 13,05: So⸗ 
liſtenkonzert. 943.5311. Nachrichten. 35: Börje. 15.45: 
Orcheſterkonzert. 16.90: Deutſcher Unterricht. 16.45: Schall 
platten. 17: Hörbild für Kinder. 5: öffentliche 
Sicherheit. : RNeſerve. 18: Kino rund hau. 18.10 ols 
ly Lieder. 18.25: oziale Fragen. 18. g en. 
18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Dis-, 8.45: Schall» 
platten. 19.07: Programm für Dien 10 SOMMER: 
Briefta n. 19.25: Sportnachrichten. 19.85: Jagdfunt, 20 
Konzert. 20.45: Funkzeitung. 20.55: Wie man olen 
lebt und arbeitet. 21: Sinfoniekonzert. 22: Reklame. 
Ernſte Muſik. 


Breslau — Gleiwitz. 5: K ert. : Choral, Morgen ten 
88 6.15: Konzert. Kachel ten. 8: Nacht 
Anſchl.: . 5 Wetter. Ar. 


35 Pi gin die, 


bettstameraden in den B 
fingt und ſpielt. 


Schulfunk. 11.90: Zeit, Wetter nd. 12: Kon 5 
13: Zeit, Wetter, Nia richten, Er eg, 14: a 
ramm des Tages. 15.10: Volks ge Ea a 15.90: 
te Preſſe im Spiegel 15 8 50: 


Klavieren. 16.30: Heimat 
fahrt durch das Be u 
funt berichtet. 18.50: 
K nom 8 


—. 

19: Kaese 20: Kur 

28 marſchiert 95 1 
none ter, Eish A 


Köni: swußterhaulen. 6: Ae iger Per “Heer Hörer! 
10.15: Boll und Staat: träger der Nation. 10.50: 
Hansmir: Belt — a fa aft. 11. 33 Ku st 

Der ört! 12; Konzert. 18 Zeit. Nach⸗ 
dichten. 14: erlei — von zwei bis drei! 157 ars 
Börje, Programmhinweiſe. 15.10: Werkſtunde 2 5 tig 10 
gend. 15.40: Von Affen, Decken und Zeltbahnen. Klin⸗ 


gendes Kunterbunt. 17.40: „Rede wenig, und wache . wahr!“ 
18: Alte deutſche Volkslieder und Duette. 18.25: 3 8 


boot hat Geburtstag. 18.40: Wer tfit wer? — 
18.50: Politiſche be 19.05: Am | pi 47 
Feierabend! Konzert. Anſchl ettet, 2 * — A 
20.10: Junſzeit — Noſenzeit, 21: Verwehte 


2: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: Nea ene. 23 bis 
: Wir bitten zum Tanz! 

TAUNO Königsberg, Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert. 

3.40: KursBerigte für ben Beate. “6: Turnen. 6.155 on⸗ 


zert. 7: Nachrichten. Morgenandacht. 8.90: g e 
Halt. 9.05: auant, 10.40: Wetter. 10.50: Danzig: Wet- 
ter. 11: Unterhaltungsmuſik. 11.55: Wetter. 12: Schloß⸗ 
konzert. 18: Zeit, Wetter, Programmvorſchau, Nahri ten. 
14: Nachrichten. 14.15: Allerlei — zwei bie drei! 

Königaberg: neuen 15.05: $ 


} 


ŘE en nn) 
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> Poſener Tageblatt 


den die äußeren Wände des Fabrikgebäudes 
teilweiſe eingeriſſen. Im Maſchinenſaal ſtan⸗ 
den die Spinn- und Webmaſchinen völlig 
unter Waſſer. Wenige Augenblicke ſpä⸗ 
ter war auch das ganze untere Stadtviertel 
an der Somme überſchwemmt. Die Bewoh⸗ 
ner konnten nur das nackte Leben retten. 
Die Feuerwehr und die geſamte Garniſon 
wurden alarmiert, um die auf die Dächer 
geflüchteten Einwohner in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Der Schießplatz der Garni⸗ 
ſon bildete einen See. 


Anweiter im Tiſza⸗Tal 
Budapeſt. Ueber ein weites Gebiet im 
Tijza-Tal in den Bezirken Kecskemet, 


Szentes und Oroſhaza gingen am⸗ ſpäten 
Nachmittag ſchwere Wolkenbrüch⸗ 


begleitet war, wurde unabſehbarer Schaden 
in den Ortſchaften an Obſtkulturen und den 
Gemüſeplantagen angerichtet. Allein im Be⸗ 
irk Kecstemet wurden während des halb- 
Nünpigen Hagelſchlages durch nußgroße Ha⸗ 
ge örner 60 Perſonen verletzt. In 
zentes wurden durch rieſige Hagelkörner 


ija 
nieder, Durch den Orkan, der von Hagelſchlag 


Tiere, wie Hunde und Katzen, erſchlagen. In⸗ 
folge des Unwetters mußten viele Züge 
9 offener Strecke halten. 


Ermordung 
eines Lodzer Fabrikdirektors 


Die Stadt Pabjanice war am Diens- 
tag der Schauplatz einer Bluttat, der der 
Direktor der Induſtriewerke „Kruſche und 
Ender A. G.“, Richard Kannenberg, zum 
Opfer qar: Als Täter erwies fidh ein Arbeits- 
lojer. Direktor Kannenberg wurde aus näch- 
fter Nähe durch vier aug: etroffen und 
verſchied kurz nach jeiner lern in das 
Krankenhaus, wo die Kugeln entfernt wer⸗ 
den ſollten. Der Täter ift der 36jährige Józef 
Tyſtak, der vor e Jahren aus den 
genannten Werken entlaſſen worden war. 
Seit dieſer Zeit bemühte er ſich immer wie⸗ 
der um Arbeit, die ihm aber verweigert 
wurde, weil ſeine Frau in der Fabrik der 
Firma arbeite. Aus dieſem Grunde entſtan⸗ 
den bei Tyſiak Rachegedanken. Als er früh 
ſeine Wohnung verließ, hinterließ er einen 
Zettel mit der erkung, daß er ſeiner Fa⸗ 


| 


vom 2. bis 8. Juni 1935 


Buchgeſpräch. 15.20: Loewe⸗Balladen. 15.45: 

Adalbertlapelle in Tenkitten ar dA 

oſtpreußiſchen Finnland⸗Linie 

Fan 13 17; 
1 80 18.30: 

55 itierjugend. 19: 
piel. Begegnun 


Wie hat die 
16: Erd mung der 
Stunde Stadt 
18.30: Königsberg: . — Preis⸗ 
gran: Werbena richten. 18.40: Stunde 
etter, Heimatdienſt. 19.10: . 
mit Dichter der Gegenwart. 
X e Nachr. 20.15: un der Jasmin blüht. 22: Wetter. 
Nachr., Sport. 22.20: Rückblick auf die oſtpolitiſchen Ereig: 
niſſe des Monats Mai. 22.45—24: Konzert. 


on en 


Dienstag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnajtit. 6.50: Schall“ 
platten. 7.15: Funkzeitung. 7.45: Tagesprogramm. 7.50: 
Reklame. 8: S ulfunt, 8.08.20: Für die Rekruten. 11.57: 
Ran gen 14 etter, 12.05: Konzert. 12,50: Für die Haus» 


e Jaa 15.06: Schallplatten. 13.50: Ars 
kreltabgese achtichten. 15.35: Börje. 15.45: 
Konzert. 10 00. Erzählung a inder. 16.45: Liedervortrag. 
17: Brieftafen u S arkaſſe. 17.15: Konzert. 17.50: So⸗ 
ziale gragen 8: all late. 18.15: eaterfragment. 
18.30: Reklame. 116 45 Schallplatten. 19.07: N c a für 
Mittwoch 19.15; Landw. Nachrichten. Sportnach⸗ 


richten. 40.89. Klavierfonate. 19.50: Die Kinder der Straße 


20: Konzert. 20.45: Funkzeitung. 20.55: Wie man in olen 
lebt und arbeitet. 21: Kammermuſik. 21.30: Konzert. 22.805 
laudetei mit den Hörern. 22.45; Schallplatten, In der 
auſe: Wetter. P 
Brestau—Gleimwi Konzert. 6 oral, Morgeniprud, 
Anſchl. Spamer 6. 5 Konzert. 1. Nase ten Y: ing 
richten. 9: Wetter. Anſchl.: Für die Arbeits temeaden in 


den Betrieben: . 151 In der Pauſe: 
Eu 10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, a 
1.45: Für den mern. 12: er ert. zeit, Wetter, 
. 14: Programm des Tage 8. 15.1017 us Gleiwitz. 
Warum verdienen 10 e I unferen ann 
16.10: Für die Frau. 16.90: Ober⸗ 
‚nd 1705 ert. 18.30: Bürgermeiſter 
itlerſugend. 18.50: Für den 
Alien 155 w. fand, 0 Sch anal: 
eufjhe im Ausland rt zul Balladen 
aus a 5 4230 Politiſche Nandfunk rtſchaft. 20: 
Stunde der Nation. Robert Schumann zum 125. See 
tag. 21: Wie es et, gefällt. Muſikal. Allerlei. 22: Zeit, 
Wetter, Nachr., Sport. 22.3024: Tanzmuſik. 

R. d 6: Guten Morgen. lieber Hörer! 
10.15: ndskunde: Rufe in die Heimat. 10.45: Fröh⸗ 
licher ind einn 11.90: Die Landfrau keit 1¹ ein. 
11.40: Der Bauer er Der Baner ört. Unih 
ter. 12: Konzert. eit. 13.45: Nachrichten. 14: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Dret! 15: Metter, Börje, et 
inwelſe. 15.10: Gefährtinnen berühmter 217.4558 15.40: 

nde. 5 5 Kunterbunt. 17 ugend: 
ſportſtunde. 17.30 u Kantate. 18: 1 8 


Tages⸗ 
aſſerſtand. 


an der Arbeit. 18. 101 "Bert unde fürs Mädel. 

jahr. Le . 18.40: A . egerem, 19: 

jabr, wenn [ fingen. Wetter, 227 7 
gaen, 20.15: Stun e 1 5 Nane ER "Dentf et Kalender: 


Juni. Ein Monatsbild. 


Wetter, Nachr., 
Deutſchlandecho. 23—24: Wir 


ort. Anſchl.: 
bitten zum Tanz 10 


ze N Danzig. 8 Wetter. 5: Konzert. 
3 452 erihte für den Bauern. 6: Turnen. 15 on? 
zert. achrichten. 8: u enen ht. 8.50: 


rauen 
nait 35 ‚gun, S ulfune für bie Mittelftufe. 7040 

etter. 11.05: Landfunk. 11.55: deter. 
155 5 1. 1 90 5 A $ togt, Nachr. 14: Nachr. 
5.10: Wohl en wir unjern nächſten 
ating? 1 55 ee berg: Griechenland einſt und je 
15.45: e 10: Max Reger. Gem, Chöre 
und Nissle un. 16.45: Kleine Fragen aei 40 chaft im 
Plauderton beantwortet. 17: Konzert für NGB. 18.30: Kö⸗ 
nigsberg; Landw. Preisberichte. 18.30: eh Werbenach⸗ 
richten. 18.40: Stunde des BDM. 19: wetter, 109 Hen dent 
19.10; 2 ae 3 9.40: Von deut⸗ 
760 Arbeit. 20: Wetter, Nachr. 20.15: Stunde der Nation. 
Der Wald brennt. 235455 Der Zeitſunk berichtet, 22: 
Wetter, Nachr., = Shape 2.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.40 
bis 24: Volksmuſik. 


Mittwoch 


Warſchan. 6.30: Choral. 
platten. 7.15: „genteltung 7.15: . 
Neklame. 8: © 5—8.20: 

Aller 12.05: Ser 1 

12.55: Funkzeitung. 13.0 

is 14: Na ten. 15.35: Börſe. 15.45: 

line und Klav er (Schallpl.). 17 1 
28 15 91915 — arten). 

üdchen. 16.45: 17 * ig 


Soprane. 37 1 5 (Die 
Techniſcher Funkbriefkaſten. 18.40: 
Warſchaus. 18.45 


nerstag. 19.15: 


ee Sauter 
Sulner und auni ei — 
Schallplatten. 19.07: zamm. für Dons 
Landw. Vortrag. 19. 3 
5 35: Gellotongert. en Aktuelle Plauder. 20: Vio 
rt (Schallpl.). Junkzeitung. 20.55: Wie uw ir 
Sre lebt — arbeitel, A: Klavferwerle von . 


Au: Vortrag in Eiperanto, 21.40: Polniſche Lieder. 

Reklame. 22.15: re ‚Mufit, 

Breslau —Gleiwif. ht. 6: ei „essen 
anal tit, 6.15: Konzert. 7: 


ru Anſchl.: 
ach 2. a. h. Frauengymnaſtik. 9: tter, 210 1 gir 
die Uebel ameraden in den Betrieben: Konzer n 
auje: Tageschronik. 10.15: Schulfunk. 11.90: Zeit, 2 75 
aſſerſtand. 62 45: Für den Bauern. 12: Konzert. 15 Jori, 
55 14: 7 4. 0 l 18,10: Z deu a 


1 


Dritte Reich regiert? 20: a eriät vom Tage. 20.15: 
Stunde der Mt Nation. Ey Der En berichtet: 
Wie's einmal war Wetter, 


enſchau. 
Noche, Ses 22.9024: Großes e Ae 
Königswuſterhauſen. 6. Guten Morgen, lieber Hörer! 
9.40: Kl. ar Turnftunde für die Hausfrau. 10.15: Ce 
pnr 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
cht — Der 5 du . 1 75 es 12: dender 
2895 eit. . tarihten erlei — von zwe 
8 be is: Börſe, en „10: 


Lieder und anni; 15.40: Begegnung mit einem Diğ: 
ter. 16: Klingendes Kunterbunt. 18.05: Ein Bann her Bauer 
entdeckt eine i ee Stadt. 18.20: Wer tft wer? 
Was ift 5 W 18.45: Elly Ney und Lud⸗ 
wig 27 An telen 1 30: Wie wird des Dritte Reich 
regiert? y . 15 3 20.15: Stunde 
der jungen kalten. 20.45: nternationale Tontünftier- 
n amhurg, 21: Der Dres Wetter, Nachr., 
nſchl.: Deuiſchlandecho. W. 24. Wir bikten zum 


à! 
geitenerg, tote Mic Pe Danzig. 4.58: Wetter. 5: Konzert. 
here sia erichte n Bauern. 6: Turnen. 60185 ons 

achr. e 
$ 555 Tonine Munttar 10.40: Königsberg: Wetter. 
10.50: Danzig: Wetter. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: 
eit, Wetter, Progr., Nachr. 14: Nachr. 15.10: Fratti e 


8.30: Frauengymnaſtik. 


inte und Er Kim: wen von einer Hausfrau. 15. 
Sungmäberpunde 1845. Muſik I Streit — efter, 16. 35: 

tunde des BDM, 17 u Königsberg: Landw. 
Preisberichte. 18.30: Da 0 155 Arbeitsfront, ger 


nachrichten. 18.40: Politi 11 undfunkwirt Git 18.50: 
Zeitfunk berichtet. 19: Wetter, Een 9.10: ia 
oli 5 Komponiſten. 19.80: Wie wird das Dritte 
vigs Nur 2 20: Wetter, Nachr. 0.15: Stunde der jun⸗ 

Nation. 20. 45: ORTEN ae (aus London). 21.95: 
Beute Volkslieder aus Sapone : Wetter, Nachrichten. 

Der Siegeslauf der Tech Ga — Aus der such, 


5 N EAA 2.454: Großes Funk⸗Operetten⸗ 


Donnerstag 
Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Schall» 
platten. 2 Suntzeltung. a esprogramm. 7.50: 
Reklame. 8: Schulfunk. ag üt 185 . 11.57; 
Zeit, Banjare Wetter 12.05: SHulfunt. 
a der Philharmonie. In der Pauſe: 
en A 13.50: Arbeitsbörſe. — iyi 
0 16. g: Maria Dljsewffe, Alt, a 7 0 
eichſel. 
ebel“, 


AR 
Drama. 1 

ührer. 

e 18.40: Aan “uk Kunſtleben Warschau aus. 


* 
Litetar. 


pak Ae Sten. 108: 5 e . hy ne 
1 richten ortn e 3 
iy 9.30: Aktuelles h uil 20: Trio in 


N a VER 
A⸗moll 45: aget 
und arbeitet. 
Ernſte Muſik. In der Pauſe: 


Eſperanto. 
Breslau— Gleiwitz. 5: Konzert. 6: * eral, y ah 
6.15: Konzert. 75 
KR Chorkonzert. 


Anſchl.: Gymnaſtik. 
ür die Arbeitskameraden in den Be 
n der Pauſe: Tageschronik. 10.15: Volksliedſingen. 11.80: 
eit, 2 8 ter, Waſſerſtand. 11. a jir den Bauern. m Kon. 
grt 3: Zeit, etter, Nachr. . 
19 1195 Monatshefte. 15.25: Aus der Arbeit der ſchle⸗ 
Het e ade 15.20: Hinderfunk. Ye Lieder: 
l Der Ritt nah Stenay. 17: Konzert. 18,30: 
Für die Mutter 18.50: Für den Bauern: Wetter, landw. 
Prelsbericht. 19: Die 1 0 Gr. Deutſche ae 
19.20: 1 19.50: Ne un 
. e . N 20.10: Pe 
22: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. bendmuſik. 23 bis 
24: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
7 Köni es Zen 


Nacht 
8 ſchaft — be ter. 123 Konzert. 


10.55: 

priht — Der Nag 

e Zeit. 19.45 401. 14: A er — von zwei bis drei! 
Wetters und wirt enberichte. N ee 15.10: 

Die deutihe Frau als Hüterin des Brauchtums. 15 5 


Eur, 16: La Kunterbunt. 17.30: 


eitung. 20.55: Wie man in Polen lebt 
eethoven⸗Konz ert. 22: Reklame. 22.15: 
tier. 29.90: Vortrag in 


g 8 
oltslie n. 
Der Eint 


6: Guten Rir ieh, 
Ta 


njel Perdita“. Balladen. Das deutſche Lieb. 100 
portallerlei. 18.50: a arnon rie und . 
19: Und jetzt ift Feierabend! Anſchl.: Wetter, mes 
richten. 10: Rund um Europa. 22: Wet Re 
Sport, 3 Au Palin: 2024: Zeitgenöff. Mut 
e migsberg, Danzig. gr Wetter. 5: Konzert. 
85 Kur, Bat: für den Bauern. Turnen. 6.15: Kons 
8 Mor Be Sia Re: 
158 70g ee Arbeit mit Hausfrauen. 9.50: 
Turnen für das Kleinkind. 10. 10 a eine Mitteilungen für 
Frauen. 10.40: Königsberg: Wetter. 10.50: Danzi, etter. 
11 1.55: Wetter. 12: 1 5 5 13: eit menr Bisgramm 
vorſchau, Nachr. 14: Na 14.15: — von zwei 
bis drei! 15.10: Röythm legale 9885 piel für 
1105 15.40: Königsberg: Der deutſche Sänger — See. 
5.40: Danzig: Attopatmi E. Rn Volksgeſundheit und Straf⸗ 
zieh 16: Hausmuſik Violine und Klavier. 16.25: 
poaßkes um Bollermann und Melu te. 16.35: gür Eltern» 
us und Schule. 17: Konzert. 18.30; Königsberg: Landw. 
reisberichte. 18.30: Danz zig: Werbenachrichten. 0: Lan 
unk. 19: Die 13. Große 5 Fünkausſtellung. 19. 20. 
etter, emootiot 19.30: lerſugend⸗S 3 20: 
Wetter, Nachr. 20.10: Unterhaltun 9. und Ta 2 05 21.30: 
Aachener Reit⸗ 5 Fahrturnier. 22: Wetter, r., Sport. 
22.20; Eindrücke von einer Finnlandreiſe. 53.40: jori —9 
der R ee an * Schiedsrichters — Hockey. 23-4: Zeit⸗ 


X s 


Freitag 


mi 6.83: Gymnaſtik. 6:50: ken 
agesprogramm. 


platten. T. ** i 4 5 750 
für die Rekruten. 11.57 


eklame. 58 8. 
Zeit, 7 etter. Bus. 1895 latten. 12.50: Für die 
Sausfrauen. — — unkzeitung 3.0; Konzert des Kinder⸗ 
1 a 1 e 3.514: Nachr. 15.85: 
Plauderei für ältere Kinder. 

17: Diskuſſion. 17.15: Streich 
uartett. N eg e reichguartett. a 
rankenſtunde. uel Manara“, Fragment. 18.30: 
Reklame. 18.45: Schalt sin pue 19.07: Programm für Sonn» 


abend. 19.15: Landfunk⸗Bri He 95. tn icht 
15 S 1 19. 145 > 0 S H 55 en. 
en 


Börje. as 1 45 
16.45: Arien und Lieder 


a Tatten. 22.455 
en Krankheiten. 
Wetter. 23.05: Bi Ivet von einer Lua ung (Schallpl.). 


„ : Konzert. 6: Choral, Morgenſpruch. 
Anſchl.: . 64: Ron ei NG at, B * 
richten. An herſage. An⸗ 


ET ES Er ua SE ae ra a rn A SE en en ee ea — — 


ausgeſchieden, da nur die Leiftungen der B 
lons bewertet wurden, 


mit ſeiner Beſatzu 
Ingenieur Janik. 
meter. Leis 
einer iſtu von ru 
Dann folgen k 

(410 Kilometer) und „Wilno“ (408 


nengeit 


großen 3 
und Aae e wirkend erprobt. 


= das Deu 


milie nicht zur Laſt fallen wolle und fortgehe, 
um Rache zu nehmen. Er werde daher nicht 
ſobald heimkehren. 


Am weiteſten flog „Syrena“ 
Die Leitung des Thorner Ballonwettbewerbs 


hat nun auch Nachricht von den beiden letzten 


— bisher vermißten — Ballons „Lodz“ und 

Jablonna“ g alten. Und ze find beide 
Ballons auf tſchechiſ gen Gebiet niedergegan⸗ 
gen. Sie ſind dadurch bei der Riajffigienn 15 


die — polni ſchem 


Staatsgebiet landeten. Das endgültige Er⸗ 
bnis ſtellt wie folgt dar: Sieger iſt der 
Ion 1 — r rſch 85 — Aeroklubs „Syrena“ 
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5 We. 1 Wagner 
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i Kil ometer). 
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| eizenabkommens, die von dem Sckretariat 
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Sonnabend, 1. Juni 1935 


Die Londoner Weizenkonferenz 


l Wie bereits kurz berichtet, hat der beratende 
Nternationale Weizenausschuss am 25. 5. seine 
Sung beendet. Es wurde beschlossen, das 

d “izenabkommen vorläufig uur um ein Jabr, 

A h. bis 31. Juli 1936, zu verlängern. Die Vor- 
Chläge zu einer entsprechenden Revision des 


ausgearbeitet worden waren, sind nur ganz 
K benbei besprochen worden. Man entschloss 
R 3 vielmehr, zur eingehenden Prüfung den 
echenschaftsbericht über die verflossene Lon- 
Oher Tagung den 21 Signatarländern zuzu- 
eiten. Zugleich wurde empfohlen, den Rumpf 
ae bestehenden Organisation der an der Wei- 
enregelung interessierten Länder und des 
Ckretariats für das beantragte weitere Jahr 
elzubehalten. Ferner wird Frankreich nach 
„arlegung seiner Weizenlage das Recht ein- 
aut, vor allem im Hinblick auf den Ueber- 
5 uss an vermahlungszulässigem Weizen, hier- 
einm über das laufende, im Herbst in Budapest 
Inzeräumte Kontingent von 11 Mill. bushels 
aus weitere 13 Mill. bushels als Notausfuhr 
rischen Juni und. Oktober 1935 zu exportie- 
Wa Das Zusatzkontingent für denaturierten 

eizen senkt sich dementsprechend um 22 Mil- 


l 


lionen bushels auf 9 Mill, bushels, 


v 


‚ Felen, 


verech 


Albaniens Handelspolitik 

Jabs Tirana wird uns berichtet: Seit zwei 
ahren bemüht sich die albanische Regierung, 
En die Revision von Handelsverträgen die 
bekanernde Passivität der Handelsbilanz zu 
h ämpfen. Im Zuge dieser Aktion wurden bis- 
q Mit Griechenland, Jugoslawien und der 
„„shechoslowakei neue, beziehungsweise er» 
führende Verträge abgeschlossen. Von diesen 
10 rte jedoch nur der Vertrag mit Griechen- 
Aud die gewünschte Besserung herbei; die 
Usfuhr nach Jugoslawien hob sich nicht in 
pi erhofiten Ausmass, die nach der Tschecho- 
Owakei blieb andauernd gering. 


ar ine Anzahl von Einfuhrstaaten erscheint 

sehn in der Handelsbilanz für 1934 mit nur 

Aus“ Reringfügigen oder gar keinen Bezügen 

135 fy banien. Zu diesen gehören auch Deutsch- 
und Oesterreich. 


altiesig Blätter melden, die Regierung habe 
c Absicht, nach dem Vorbild anderer Staaten 

jenesnahmen zur Drosselung der Einfuhr aus 

en Bezugsländern zu treffen, die sich án 

Spresfuhr aus Albanien nicht in einem ent- 
chenden Masse beteiligen. 

wilbanien hat bisher weder der Einfuhr von 

Ersch. noch der Devisenbeschaffung für diese 

Werungen bereitet, 


»Mewas. Transitlager in Scheveningen 
ausgehe der Nordsee auf den Hochseefischfang 
wa“ ponde Polnische Heringsiang-A.»G. „Me- 
enin at neuerdings im Fischhafen von Sche- 

Zen in Holland ein Transitlager von pol- 
m Rohöl, Behmieren. Kohle und Lebens- 
der N für den arf ihrer Fischereiflotte in 
waa e 

nden n“ 

Bichtpolnischer Herkunft decken müssen. 


Neu Gdingen—Orient-Linie ; 


gebie belgische Reederei „Le Général“ wird in 
Ju, zweiten Hälfte des kommenden Monats 
von Eine neue regelmässige Schiffsvorbindung 
alle Gdingen nach Levantehäfen, und zwar vor 
ain nach Palästina, Syrien und Aegypten 
Srichten. Kleine, 3000 und 4000 RT fassende 
Lini elldampfer der Reederei soljen auf dieser 
Erste Zwanzigtägige Abfahrten vornehmen; die 
1038 Abfahrt soll zwischen dem 15, und 20, 6. 
dach erfolgen. Mit ausgehenden Frachtgütern 
Br der Levante wird für Holz, Sperrhölzer, 
ie Rronstruktionen, Zement und Textilien, für 

ost rt vor allem mit Palästina-Orangen 


Wettbewerb der Danziger Fischräucherei 


aimtlich wird aus Gdingen gemeldet, dass die 
wal en Fischräuchereibetriebe auf der Halb» 
den Hela vor dem Putziger Wiek neuerdings 
ta Wettbewerb der Danziger Fischräuche- 
die seit der Danziger Währungsabwer- 


Ri kön, 155 niedrigeren Preisen als Hela liefern 


h 


Feustotfe einzuschränken. Der Direktor 


en, sehr stark empfinden. Unter dem 
cti ek dieses Danziger Wettbewerbs hätten 
tri she Räuchereibetriebe auf Hela ihren Be- 
>» vorläufig einstellen müssen. 


Massnahmen zur Verminderung des Holz- 
\ verbrauchs in Lettland 
Im leftländischen Landwirtschaftsministerium 


W 
5 die Frage der Verminderung des Holz- 


prauchs im Inlande geprüft, um eine mög- 
| erte weitgehende Schonung der Wälder zu 
Hol ichen und gleichzeitig die Verwendung von 


feuerfester 
b des 
san departements Ohs o! teilt in diesem Zu- 

menhang mit, dass eine Finschränkung in 

bese, elleferung von Holz für Bauzwecke, ins- 

j zen dere für die Errichtung von Neusiedlun, 
Joch "Ur allmählich ‚erfolgen würde, dass le- 
Banh schon bei der nächsten Zuteilung von 
Len olz Einschränkungen der Menge nach vor- 
y ommen werden sollen. $ 


durch stärkere Benutzung 


Die russischen Schifiskäufe im Auslande 
rag Mitgeteilt wird, haben sich aus Lenin- 


dach Deutschland, England und Norwegen be- 


dies die für die Uebernahme der kürzlich in 
kan Ländern von der Sowietregierung ge- 
ein en Schiffe bestimmt sind. In England ist 
ag ühildampfer gekauft worden, in Deutsch- 
cin ‚Ein grosser Schlepper und in Norwegen 
der Ischereischiff. Diese Schiffe werden in 
in mOwietrussischen baltischen Handelsflotte 
"Dienst gestellt. 


le Mannschaften der Sowjethandelstlotte . 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts | 


Schwierige Lage 
der Schweizer Wirtschaft 


‚Das Institut für Konjunkturforschung befasst 
sich in seinem neuesten Wochenbericht mit der 
Wirtschaftslage der Schweiz. Angesichts des 
bevorstehenden Kampfes der Schweiz um die 
Währungsstabilität bzw. um die Abwertung 
gewinnen die Ausführungen der deutschen For- 
schungsstelle erhöhte Bedeutung. Einleitend 
wird festgestellt, dass die Wirtschaftstätigkeit, 
die während des Jahres 1933 und noch in der 
ersten Hälfte 1934 Anzeichen einer starken Be- 
lebung aufwies, seit dem Herbst v. J. wieder 
stark gesunken ist. Die Grosshandelspreise, 
die 1933 und 1934 stabil geblieben waren, sind 
erneut ins Gleiten gekommen. Der Güterver- 
kehr geht wieder zurück. Die Zahl der Stellen- 
suchenden ist im Januar 1935 auf eine zuvor 
nicht erreichte Höhe gestiegen und liegt auch 
nach der inzwischen eingetretenen jahreszeit - 
lich bedingten Abnahme noch beträchtlich über 
dem Vor lahr. NET 

Die Verschlechterung der Wirtschaftslage ist 
hauptsächlich eine Folge der Entwertung wich- 
tiger Währungen, die die Wettbewerbfähigkeit 
des Landes weiter vermindert und den Frem- 
denverkehr aufs schwerste beeinträchtigt hat. 
Von welcher verhängnisvollen Wirkung die 
Konkurrenz der Entwertungsländer für die Ex- 
portindustrie war, geht vor allem daraus, her- 
vor, dass die Ausfuhr mengenmässig seit 1933 
gestiegen, wertmässig aber fast ununterbrochen 
zurückgeangen ist. Das Sinken der ausländi- 
schen Währungen hat also einen anhaltenden 
starken Druck auf die Preise ausgeübt. Dennoch 
sind sie bei weitem nicht so stark gesunken, 
um den Vorsprung der Entwertungsländer auf- 
zuholen. Das Haupthindernis für eine schärfere 
Preissenkung lag darin, dass eine durch- 

reifende Herabsetzung der Lebenshaltungs- 

osten und damit der Löhne wegen der staat- 
lichen Stützungsmassnahmen zugunsten der 
Landwirtschaft unmöglich ist. Während die 
Grosshandelspreise von 1929 bis April 1935 um 
40% fielen, verminderten ‘sich die Lebenshal- 
tungskosten im selben Zeitraum nur um etwa 

20%. Dabei gelang es auch nicht, der Land- 
wirtschaft ausreichende Hilfe dureh die staat- 
lichen Stützungen zu bringen. 


Neben der Verschlechterung der Lage in 
Landwirtschaft, Industrie und Verkehr geht 
seit geraumer Zeit eine Verschärfung der Span- 
nungen im Kreditsystem her. Die ausländischen 
Pluchtkapitalien, die die Schweiz aufgesucht 
hatten, stellten eine grosse Gefahr dar. Drei- 
mal in den letzten zwei Jahren sind namhafte 
Beträge dieser kurzfristigen Gelder abgeströmt. 
Seit Februar d. J. nahm die Flucht aus der 
Schweizer Währung einen besonders grossen 
Umfang an. Die Beunruhigung wurde noch 
durch die politische Diskussion der „Krisen- 


initiative“ 


vergrössert. Die Kriseninitiative 
sieht grosse Arbeits- und Entschuldungsmass- 
nahmen vor, Ihr Schicksal wird am 2. Juni 
entschieden. Wird sie angenommen, so würde 
das das Ende des bisherigen deflationistischen 
Kurses bedeuten. Damit wäre aber die Auf- 
rechterhaltung der jetzigen Frankenparität 
nicht vereinbar. Die Nationalbank verlor seit 
Anfang d. J. bis Mitte Mai rd. 700 Mill. Fran- 
ken Gold. Die umfangreichen Verkäufe von 
Obligationen führten zu Kursstürzen auf dem 
Rentenmarkt: infolgedessen erhöhte sich die 
Rendite der öffentlichen Anleihen von 4% Ende 
Februar auf 5.25% Mitte Mai. In welehem Aus- 
mass Verkäufe von Anleihen stattfanden, sieht 
man daraus, dass die Umsätze an der Züricher 
Börse im April fast so gross waren wie in den 
Jahren der Hochkonjunktur. 


Durch den Abfluss der Kurzkapitalien wur- 
en andererseits den Grossbanken beträcht- 
liche Mittel entzogen, so dass sich ihre Liqui- 
dität stark verminderte. Die Gefährlichkeit 
ihrer Lage kommt in dem Sturz der Aktien auf 
55% gegen 90% in 1934 zum Ausdruck, Die 
steigende Verschuldung der Kreditinstitute bei 
der Zentralbank Wäre noch höher, wenn die 
Wirtschaft nicht im jetzigen Depressions» 
sts dium so gut wie keine Kredite benötigte. 
Welche weiteren Wirkungen die gegenwärtige 
Flucht aus dem Franken haben Wird. kann man 
zurzeit noch nicht übersehen. Sollte es gelin- 
gen, die Währung zu halten, so wären weitere 
Preissenkungen in Zukunft unvermeidlich. Da- 
durch sowie durch die eingetretene Verknap- 
pung auf den Kreditmärkten würde sich die 
schwierige Lage der Schweizer Wirtschaft 
weiter verschlimmern. 


— — 


Rückgang 
der finnländischen Holzverkäufe 


Die finnländischen THlolzverkäufe weisen 
gegenüber dem Vorfahre einen bedeutenden 
Rückgang auf. Sie stellten sich bisher auf 
450 000 Standards Schnittholz gegenüber 
675 000 Standards im gleichen Zeitabschnitt 
des Vorjahres. 


Der finnische Bäckerverband fordert Herab- 
setzung des Zolls auf Weizenmehl 


Der finnische Bäckerverband hat bei der 
Regierung eine Senkung des Zolls auf Weizen- 
mehl um 0.20 Fmk, beantragt. Gleichzeitig 
wird eine Merabsetzung der hohen Zölle auf 
Roggenmehl und Zucker gewünscht, auch 
spricht sich der Verband gegen die Stützung 
der Fettpreise aus. 


RETTET STERNE SENT E A EE BRATEN 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 31. Mai 

5% Staatl. Konvert.-Anleige 
8% Obligationen der Stadt Posen 

1926 a Be ee ERS Te 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
3% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 @.-z). . , . „ 
z% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 12.00 G 

44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


65.50 G 


r MAEA EE AS Ia K 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschat . . „ 4.78 8 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 11)  — 
1 Zloty-Plandbriete NE Tun S 
2 E aretino erde — 
au-Anleihe e l p’ er 
Bank Polski. „„ u „ 86.50 6 
Bank Cukrownictwa s s eree 7 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. Mai 
Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies etwas schwächere Stimmung auf, 
die Umsätze waren eee Die Gruppe 
der Privatpapiere war ziemlich lebhaft gefragt, 
die Kurse gestalteten sich im allgemeinen 
niedriger. 
Es notierten: 3proz. Prämien » Bau » Anleihe 
crie I szt, 41.50 41.75, 5proz. staatl. Konvert,- 
ul. 66.25, 6proz, Dollar-Anl. 81—80.30--80.75 
bis 80.25--80, 7proz. ‚Stabilisierungs»Anl. 62.75 
bis 6363.25, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, 8proz, I. 2. der staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
II. VII. Em. 83.25, 8proz, L. Z. der Bank 
Gesp. Krai. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 


‘gationen der Bank Gosp. Krai II.—III. Em. 


83.25 8proz, Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 57 proz. L. Z, der Bank 
Gosp. Kraj, I, Em. 81, 5%proz. I. Z. der Bank 
Gosp. Krai. II. VII. Em. 81, 5%proz. . Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5%%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraji. II.— III. und III. N. Em, 81, 
4%broz. L: Z. der Tow: Kredyt. der Stadt 
Warschau 64.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt, 
der Stadt Warschau 6564.75.65, 5proz, L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
57.13—56.88— 57.13-37.25, VI. Gproz. Konvert, 
Anleihe der Stadt Warschau. 1926 62, Sproz, 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 51, 
5proz. L. Z, der Tow, Kredyt. der Stadt Petri- 
kau 1933 45. . i 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte 
schwächere Stimmung, à 

Bank Polski 87.25 (87,50), Lilpop 9,35—9,30 
(9,25), Norblin. 33.5033 (35); Maberbusch 41 
bis 40.25 (40.75). ; 


Doyken: Die Geldbörse wies lebhafte Stim- 
mung auf, die Kurse gestalteten sich im all- 
gemeinen höher. 


Amtliche Devisenkurse 


29 5. 129. 5. 28. 5 |28. ö. 

Geld | Briet | Geld | Brief 

Amsterdam „ « 1958.33] 360.13 358.50 360.30 
ern i a „ „ 912.90 214.90] 212,90} 214.90 
rüssel „ „ „ » 90.72] 91.180 90.82] 91.28 
Kopenhagen « e o| — [116.75] 117.86 
London . .  . f 26.14] 26.40) 26.02 26.28 
New York (Scheck) | ~ — — — 
Pars e s e e| 24.38) 5.06 24.88 35:06 
EBF 930 22.17 22.07 22.17 
Italien — — — — 
so, n 131.40) 139,70 een: 
134.95! 136.25] 13 1.85] 136. 

Stockhol 18 n 
171.271 172.15] 191.15] 172.01 

B 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.34, 
Gelddollar 9.25, Goldrubel 4.78 4.81. Silber- 
rubel 1.85, Tscherwonez 1.65 1.70. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Danzig 100, 
Kopenhagen 117.30, Montreal 5.27, New York 
Scheck 5.31%. í ' 
Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Börse 

Danzig, 29. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3092—5.3230, London 1 Pfund 
Sterling_26.25—26,31, Berlin 100 Reichsmark 
214.1921461, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken  171,63—171.97, 
Paris 100 Franken 34.95%--35,02%, Amsterdam 
100 Gulden 359.14 359.86, Brüssel 100 Belga 
90.71—90.89. Prag 100 Kronen ——, Stockholm 
100 Kronen 135.36 185.64, Kopenhagen 100 Kr. 
117.18—117.42, Oslo 100 Kronen 131.87 132.13. 
Banknoten: 100 Zloty 99.90 100.10, 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank- Pfandbriefe (Serie 1-9) 52.00 bz. 


Berliner Börse 


` Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Mai. Ten- 
denz: überwiegend fester. Nach der eintägigen 
Unterbrechung des Börsengeschäftes setzte der 
Handel an Yen Aktienbörsen bei nicht allzu 
rossen Umsätzen auf der Basis meist etwas 
iöherer Kurse ein, Farben eröffneten %%, 
westdettsche Kaufhof und Norddeutscher Lloyd 
e „ Harpener 1%% und Reichsbankanteile 
194% höher, Demgegenüber büssten Junghans 
1%, Siemens und BMW ie ein. Renten 
liegen ruhig, Für Altbesitzanleihe wurde die 
Notiz bis zu der am 3, Juni stattfindenden Aus- 
losung ausgesetzt. Reichsschuldbuchiorderun- 
gen lagen ca. schwächer, — Blanko- 
Tagesgeld versteiite sich wegen des heutigen 
; auf 3% s 


— 2 — tn M 


feln 44.25, Netzekartoffeln 2.50—3 


Ar. 123 


Märkte 


— — È 
Getreide. Posen, 31. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in z? frei Station Poznań 
i - Umsätze: 
Roggen 555 t 14.75, 15 t 14.50; Weizen 15 t 
16.10, 60 t 16.—, 15 t 15.95, 15 t 15.90 zł. 
Richtpreise: 


Roggen. u „ „% „ 1480-1469 
Weizen «vu e e „ o „ 15.75-16.00 
Einheitsgerste « « o o a e » 16.50-17.00 
Sammelgerste « s e e e e „ 1559}—16.00 
aer ee ng 15.50—16,00 
Roggenmehl (65%) e e e a u 20.25—21.25 
Weizenmehi (65%) s è „ 292.50 —24.00 
Roggenkleie . . « e e e „ 11.25 —11.75 
Weizenkleie (mittel) „„ „ 10.50—11.00 
Weizenkleie (rob). „ « 11.25—11.75 
Gerstenkleie „ „ „ „ „ e „ 1025—1150 
Leinsamen e se e e „ „ 44.0047. 00 
Se EN n 
Viktoriaerbsen PR nad Ma WEN OE cr | 33.00 
Folgererbsen „ „ de» 5 0.00 
Blaulupinen ae ee » * 8 10.00-10.59 
Siepe ee: ee 
Speisekartoffeln „ „ 2.75—3.25 
Weizenstroh, loses „ 325—3.45 
Weizenstroh, gepresst. a . 385—405 
Roggenstroh. lose s e % „ 3.50.75 
Roggenstroh, gepresst. „„ 4.00 4.25 
Haferstroh, lose „ „ „ 400-425 
Haferstroh, gepresst. a „ „ „ 4.50—4.75 
Gerstenstroh, lose . 270—320 
88 gepresst. s a a ar 
eu, lose. „ 25—7 5 
Heu, gepresst 4 „ 1.158,25 
Netzehen, losses „ „ „ 8265—85 
T 
kuchen „49 — 18. 
Raps kuchen 2 „ 2 12.75—18.00 
Sonnenblumenkuchen . e 18.25—18.5 
Sojaschtot t „ a „ „ 18.50—15.00 
Blauer Monn 86.0089. 00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
730, Weizen 575, Gerste 45, Hafer 50, Roggen- 
mehl 264.2. Weizenmehl 109.8, Roggenkleie 41, 
Weizenkleie 35, Viktoriaerbsen 65, Gelblupinew 
5, Kartoffelmehl 50, Speisekartoffeln 45 t. 


Getreide Bromberg, 29. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 35 t 14.50, Einheits- 
gerste 15 t 16,50, Roggenkleie 15 t 10.75 zł. — 
kichtpreise; Roggen 14.25 14.50, Standard- 
weizen 15 bis 16, Einheistgerste 16.50 bis 17. 
Sammelgerste 15.50—16.25, Hafer 15.25—15.75, 
Roggenkleie 10,75—11.50, Weizenkleie, grob 
11-—11.50, Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, 
Gerstenkleie 10,50--11.25, Winterraps 40-42, 
Sommerrübsen 36—37, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, Peluschken 
29---31, blauer Mohn 34—36, Felderbsen 26—30 
Viktoriaerbsen . 30—32, Folgererbsen 2629, 
Blaulupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.25—11.75, 
Serradella 1213.50, pommersche Speisekartoi- 
„ Kartoffel- 
flocken 11—11.50, Pabrikkartoffeln 13% Gr., 
Leinkuchen 18,50—19, Rapskuchen 13—13,50, 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19 bis 19,50, 
Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 410, Weizen 
451, Einheitsgerste 42, Sammelgerste 30, Hafer 
42, Roggenmehl 96, Weizenmehl 114, Roggen- 
kleie 97, Weizenkleie 45, Gemenge 27, Speise- 
kartoffeln 285 t. 


Getreide. Danzig, 29, Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 
16.25, Weizen, 125 Pfd. 16.10, Roggen, 120 Pfd., 
zur Ausfuhr 15.35, Roggen, Futterm. 14, Gerste 
feine 17.5018, Gerste, mittel 16,75, Gerste 
114/15 Pid. 16.35. Hafer, zur Ausfuhr 1617.50, 
Hafer, feiner, zum Konsum 16.5018, Roggen- 
kleie 11.7512, Weizenkleie, grobe 11.75—12, 
Weizenschale 12.25. Kartoffelflocken 13.25, 
Blaumohn 38-43: — Zufuhr nach Danzig in 
1 Weizen 3, Roggen 80, Gerste 3, 

afer 2. 


Getreidepreise im In- und Aus laude 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 20. bis 26. Mai 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty. 


N Inlandmärkte: _ 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


‚Warschau 17.75 14.75 1725 17.40 
Danzig 16.25 15.50 18.50 16.00 
Posen 16.124 14.627 — 15.75 
Bromberg 15.75 14.374 — 15.50 
Lodz 18.16 15.54 — 17.04 
Lublin 18.60 14.90 — 16.62 95 
Rowno 18.40 16.05 15,62% 17.60 
Wilna 18.00 13.90 — 14.95 
Kattawitz 19.374 16.82 — 19.02 
Krakau 19.75 16.50 19.75 
Lemberg 18.12 15.114 — 17.02 

; Auslandmärkte: 

Berlin 4494 3642 — 
Hamburg 20.23 10.98 — 14.70 
Prag 39,499 31.50 32.34 27/6 
Brünn 37.84 29.81 32.34 27.34 
Wien 37.75 26.56 27.00 25.75 
Liverpool 16.75 — — 19.18 
Chicago 19.00 10.29 18.84 16.43 
Buenos Aires 12.05 — — 10.02 


Posener Viehmarkt 
' vom 31. Mai 
Aufgetrieben wurden; 1 Bulle, 25 Kühe, 142 
Schweine, 118 Kälber, 32 Schafe, 162 Ferkel: 
zusammen 480. 


* 
Petrull; für Lokales, N 


Ur Feulllsten, und Unterhaltung: Alfred ür den 
eigen 1ehetliorellen en: 82 en je 47 J = In 


trull; 
eigen- und Kellamsteil; Hane walzkayf, — Drug und 
Vert Caye 4% ns. E BEE. hamnichme, 
A * ar Ad oi. Baii . N 
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5 Heute entſchlief in der Univerſitätsklinik zu Erlangen 
fſanft nach kurzer ſchwerer Krankheit unfer geliebter Vater, 


der Kgl. Preuß. Ober amtmann 


Bil Sartain 


im 61. Cebens jahre. 


Wal Er wurde herausgeriſſen aus einem reichen Leben 
voll treuer Liebe und Fürſorge für die Seinen, voll ern- 
ſter Erfüllung der ihm anvertrauten Pflichten. 


Brody, den 29. Mai 1935. 


In tiefer Trauer: 
Marie-euiſe Buſch, geb. Sarrazin, Berlin 
Günter Sarrazin, Dipl.⸗Candw., Karfy 
Gerda Sarrazin 
Arſula Sarrazin 
Leo Buſch, Dr. Ing., Berlin. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. Juni 1955 um 


14,30 Uhr auf dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof, Berlin, Bergmann- 
ſtraße 48-50, ſtatt 


Heute verſchied nach ſchwerer Kranfheit mein lieber 
väterlicher Freund, 


der Kgl. Preuß. Ober amimann 
Willy Sarrazin 
In ſchwerer Seit war er unſerer Familie und mir 
ein nimmermüder Helfer und Berater, ein treuer Hüter 


und Erhalter unſeres Beſitzes. 
Sein Andenken wird uns in Ehren bleiben. 


Emil v. Pflug. 


Brody, den 29. Mai 1935. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ihnen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat u. lassen Sie sich etne 
gut passende Brifte 
anferhgen. — Enakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverora- 
nungen. Genaueste My S denn en) ri Jachmännische 


Sung. 

M. Foerster Diplomoptıker 
Fozxnanı, mi. Fe. Ratajcsaka 35. 

Lieferant der Krankenkasse ` 


jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort- 22 16% „ 
Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen 80 


— 
rkäuf 
S kann EE 
Schare, Streichbleche, 
Anlagen u. Sohlen, 
Ba nbagenftaht geſchmiedet, 
ſowie 
fümtliche Erſatzteile 


für Gejpannpflüge, Motor» 


T 


pflage, Anhängepfinge und ind fontit find bie Org. Gargoyle 
Dampfpflüge, Continental 
Huſeiſen (Bismarckhütte) Schreib maf hinen für 
liefert, wie bekannt, billigſt. 8 und Büro, unüber- 
Landwirtſchaftliche en in Onati. 
Sentralgenoſſenſchaft  Priygodzri PN 
Spöldz. z ogr. odp. | Poznan, Tel. 2124, 
Poznan Sew. Mielz iego 21, 
Sämtliche „Artikel 
Trauringe Kupſerſchmie 
in Gold, mit ee und 
eigene Fabri- men, in Induſtrie⸗ 
kation v. 162 t Pol.⸗Schl. en, Kaufe 
or gelen ' 
Kontirmations- wegen hohen Alters des Bez und zahle bar! 
empfiehlt fiters * N 
Chwilk ki. N | a ichten. . u. „Bronzen, 
"ów. Marcin t , Jeg ee Möbel, Bier 
> te ng. 
* 5 ü ————— r Mann 
Starkes Motorrad Wenig gebrauchter, guter 9 
(Matchles) in tadelloſem Damenſattel Rzeczypospolitej 6 


— . zu verkaufen. Frau 
e Hoffmann, Czechel, 


Zuſtande, ſofort günſtig zu 
verkaufen. 


À Gegr.1860. Tel.1466 
Beſichtigung: 
Preumatit, Dabeonftiege36 


Aukauf⸗Berkauf. 


aus ſtatt ; 


Kgl. 


Er war uns 


Klauier 
ſofort zu kaufen gefucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter 823 an die Gesch. 
dieſer Zeitung. 


u N 
N Offene Stellen 


Ein ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
für alle Hausarbeiten, nach 
Warſchau geſucht. Anfragen 
ul. Sniadeckich 7, W. 8. 


7 N 
Stellengesuche 


um 1. Juli od. früher 
ſucht fachkundige 
Rechnungsführerin 
Stellung nur auf größer. 
Gute. Gefl. Angeb. unt. 
800 a. d. Gef. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Wirtſchaftsinſpektor 
44 Jahre alt, deutſchkath., 
ſolide und jhaffensfrendig. 
mit 19 jähriger Praxis, ſucht 
für den 1. Juli bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung 
auch als Alleinſtehender. 

Gute Zeugniſſe u. Referenzen 
vorhanden. Offerten erbitte 
höfl. unter 821 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen. 

Heute mittag 12.15 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere 
liebe, gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau verw. Apotheker 


Helene Weiß geb. Strey 


im 61. Lebensjahre. 
Jarocin (Pozn.), den 29. Mai 1935. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. Juni, nachm. 
4 Uhr von der Feichenhalle des evangel. Friedhofes in Jarocin 


Am 29. Mai 1935 verſchied Herr 


Willy Sarrazin 


ein gerechter und gütiger Vorgeſetzter, dem eee 
wir ein dauerndes dankbares Andenken bewahren werden. 8 
* r . Korbfabrik 
Die Beamten und Arbeiter der Herrschaft Brody. Bracia Wagner 


Brody, den 31. Mai 1935. 


Lose 


in meiner Kollektur, die allgemein für eine der glücklichsten 
gilt, da ich bisher meinen 


für Gewinne ausgezahlt habe. = 5 
Die Haupigewinne sind folgende: greinna 
* ; 
1 zu 1 000000 21 18 zu 20 000 zł 
10 „ 100000 „ 110 „ 10000, n 
19 „ 50 000 „ 155 „ 5000 „ usw. 5 


Zur Beachtung: Lose, auf die in der 33, Lotterie keine Ge- 
winne entfallen, sind. aufzubewahren. da sie nur 


unentgeltlich in der sogenannten Weihnachtslotterie, die empfiehlt 
am 20. Dezember d. Js. stattfindet, verlost werden. J. Schubert 
Kollektur der Polnischen Staats-Klassenlotterie . 
| — und Wäſchefabril 
Stefan Centowski = 
P n, plac Wolności 10 P. K. O. 203154 N 
oznafi, plac Wolnosci 10. — P. K. O. 0 
Telefon 24-94. Stary Rynek 76 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Charlotte Weiß 

Mag. pharm. Heinrich weiß 
Mag. pharm. Ernſt Weiß 
Dipl. agr. Hans-Ulrich Weiß 


Preuß . Oberamtmann 


Spankörbe 


(Beerenkörhe 


mit u. ohne Papier- 


Rudnik n. Juen 


Baliczet, 


Berufskleidung 


zur I. Klasse der 33. Staats- 
lotterle, deren Ziehung 
am 19. Janibeginnt, 
schon zu haben 


Berufskittel 


unden einige Millionen Zloty 


anderen Berufe 
inallen Größen 


gegenüb. d. Hauptwache 


Diane y Ta ſonniges Bekannte 

en R er 5 í i Adarell 

erfahren in allen Haus⸗ zu vermieten. ul. Szama⸗ N — 
5 lätten, rzewſkiego 20/22, I r., W. 4. Ziffern und Karten 
ſucht vom 1. Juli Stellung Poznan 

als Hausmädchen. Zeugnifie | PA N Bob en Nr. 13 
vorhanden. Off. unt. 824 Heirat 250 8 6 : 
an di Geſchäftsſt. d. Ztg. IN * hnung > Front 
Suche Stellung von jofort Pingftwunich ! 

obe ir ie A. Se schlank, 


wünſcht nette, gebild. Dame ALFA 


evtl. Stütze der Hausfrau. 

Oute Zeugnife vorhanden. nen Seral t Bid u. Szkolna 10 

de Becht = 2 an 828 an die Geſchäftsſtelle Ecke Jaskółcza 
fiele d. Ztg. dieser Zeitung. Gesehenkartikel 


Alabasterwaren, 


2 A N 
Mieisgesuche 


Sch e 


Füllfederhalter. 


Photoalb 


en 

u. „2 Simmer Rahmen » Bilder, 

ober möbl., für Büro- i jouterien, 
u. Wohnzwecke, im Zentrum * Pnderdosen, 
ot: 2 5 5 B 58 Photo Arheiten Klips-Klammern, 
haus) ht. Dff. unter Entwickeln, sowie Modenhefte. 
830 an die Geſchäftsſtelle $ Abzüge von Filmen 
diefer Zeitung. und Platten. 

Vergrößerungen 
werden 


Umfassonieren! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons 


fachmännisch billigst 
hergestellt in der 


Droyerja Warszawska 


Poznań, 


7 A 
Vermietungen 


~ Bwei jonnige 
Bimmer 
möbl. oder unmöbliert, zu 


vermieten. (Badezimmer zur L Grudnia 11 Sominski 
Benutzung). Oſtroroga F Hutmachermeister. 
Zakret 13. Poznan św. Marein 27. 


15 prima hochtragende 


Fürſen und Kühe 


im Gewicht von 10—12 Btr. preiswert abzu⸗ 
geben. Off. unter 829 an die Geſchſt. d. . 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt . 


„Halina“ 
Zoppot 


Vila am Strand, beit 
Lage, Zimmer mit 
ſonnig. 


Ratten 
Wanzen 
Schwaben 


sowie jegliches 


ul. 27 Grudnia M 
Telefon 


nachfragen. 


Wohnungsauftöliil 

warnte Leppiche Sg 

Säge, Schr baue 
ec. M 


der, Nippes etc, 
Focha 96, W. 9, lu 


kann lache" 


weil er durch wi 87 
vorteilhaften of 
kauf allen Bedarfs nó 

BUROARTIKELN %, 

DRUCKSACHEN 650 
Ausgaben vermind ch 
Sie könnens 047 


Gehen Sie nuf 
Fapierodt” ; 


Poznan,Al.Marcink 2 


